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4 Pf., ſowie von ſämmtlichen Diſtributeuren 


und der unterzeichneten Expedition zum Be⸗ 
trage von 1 Thlr. e tgegengenommen, worauf 


wir hierdurch ergebenſt aufmerkſam machen. 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Baur Seminarfrage in Voſen. 
Wie man uns aus der Provinz mittheilt, beabſichtigt die Regie⸗ 
ung, in Rawitſch ein ſimultanes Schullehrerſeminar 
u gründen. 
Wenn etwa — Aehnliches verlautete ſchon — dieſer angebliche 
A Plan die Abſicht einſchließen ſollte, das hieſige katholiſche Seminar 
aufzuheben, anſtatt es in eine ſimultane Anftalt zu verwandeln, fo 


müßten wir ein ſolches Projekt ganz entſchieden — im Intereſſe der 


Stadt Poſen ſowohl wie aus Rückſicht für das Seminar und ſeine 
Aufgaben — bektämpfen. Die Regierung ſollte beſtrebt fein, die deutſchen 
Lehranſtalten und geifligen Kräfte in der Provinzialhauptſtadt, wo ſo 
wenig deutſche Staats anſtalten des Unterrichts ſind, zu vermehren, 
anſtatt ſie zu verringern; denn dadurch wird man das Deutſchthum 
hier mehr befeſtigen als durch allerhand Verfügungen und Polizei⸗ 
maßregeln. > 
Wir hoffen, die hieſige Regierung — das berliner Minifterium 
kennt wahrſcheinlich unſere Verhältniſſe zu wenig — wird etwas von 


den Polen lernen, welche jetzt, wie es heißt — dahin agitiren, die in 


eine gr 


Dresden und anderwärts lebenden Familien ihrer Nationalität nach 
Poſen zurückzuziehen, wie der General, um ſeine Regimenter zu ver⸗ 
ſtärken, die Urlauber zurückberuft. 5 
Ein Seminar in der Hauptſtadt wird auch vielfach leichter feine 
wecke erreichen als in der Provinz. Hier findet man für daſſelbe 
ine größere Auswahl von Schllermaterial, und zwar Jünglinge, die 
durch ihre Erziehung in der Hauptſtadt beſſer vorbereitet ſein können 
als Landkinder. Nach einer Provinzialſtadt zu gehen, werden ſolche 
Aſpiranten ſich oft ſcheuen oder durch materielle Verhältniſſe behin⸗ 
dert ſein. 
Am Sitze der Provinzialregierung wird die Anſtalt am beſten 
kontrolirt und mit dem Geiſte erfüllt werden können, den wir unter 
den Lehrern der Provinz allgemein verbreitet zu ſehen wünſchen. Hier 


werden die Seminariſten am leichteſten die nöthigen Lehrmittel und 
gebildete Geſellſchaft finden, der ſie ſich anſchließen können. Die Leh⸗ 
rer, welche von dieſem Seminar in die Provinz gingen, würden in 


ihren Wirkungskreis die hier gepflegten Anſchauungen und Sitten 
mitnehmen und geiſtige Vermittler zwiſchen den einzelnen Theilen der 
Provinz und ihrer Hauptſtadt ſein. 

Daß die Regierung alle dieſe Vortheile aufgeben möchte, weil 
vielleicht in Rawitſch der Bauplatz ein paar Thaler billiger zu 

ſtehen käme, erſcheint uns ganz unglaublich. 

120,000 (ſage: einhundert und zwanzig Tauſend) Thaler will die 
Regierung der geiſtig und wirthſchaftlich hoch entwickelten Hauplſtadt 
des deutſchen, reichen Schleſierlandes zuwenden, damit Breslau ſich 
zu ſeinen zahlreichen Inſtituten für Wiſſenſchaft und Kunſt auch noch 
eine Bildergallerie zulegen kann; und für die Stadt Poſen ſollte es 
an Mitteln fehlen, um ein — Seminar herzuſtellen, für daſſelbe 
Poſen, welches dem Staate weder die Unterhaltung einer Univerſität, 
noch eines Muſeums, noch einer Gewerbeſchule, noch einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Akademie koſtet? — — 

Das iſt unglaublich! 


Katholiken und Polen. 


„„Es iſt keine Tugend mehr in der Welt“, ſchimpfte der tapfere 
Sir Fallſtaff, als er Hiebe bekommen hatte. „Die Hölle iſt auf Er⸗ 
den!“ ſchreit der „Kuryer Poznanski“, weil einige renitente Geift- 
liche eingeſperrt worden ſind. Anſtatt der Guten in Geſtalt von Je⸗ 
ſuiten und der Ingufſitoren herrſcht fetzt, — wie das polniſche Blatt 
in einer feiner letzten Nummern ausführt, — die Macht des Böſen — 
die Schaaren der Liberalen mit dem „eiſernen Fürſten“ an der Spitze. 
Der Fürſt⸗Reichskanzler und ſeine Bundesgenoſſen werden Vieles ver⸗ 
nichten, dem Böſen großen Vorſchub leiſten, aher nicht im Stande 
fein der Sündfluth Einhalt zu thun, die Alles iberfluthen wird. — 

Die Internationale, die Kommune, das iſt das Ende der liberalen 
Wirthſchaft. Der gute „Kuryer“, er weiß es, daß alle dieſe Verfol⸗ 
gungen und Zerſtörungen der Kirche zum Beſten gereichen werden 
und doch bedauert und bekämpft er dieſen Zuſtand, als ob es ihm 
weniger auf das Beſte der Kirche als auf das Beſte der Böſen, der 

hölliſchen Heerſchaaren anfomme O himmliſche Güte! Und dann 
klagt der Moniteur unſerer polniſchen Ultramontanen, daß die Ge⸗ 
walt der finſtern Mächte zur Zeit eine ſo große ſei, daß alle Reaktion 

Ben dieſelbe nichts nütze und keinen Sieg verſpreche. Der Neprä- 

entant der Tradition fer Pius IX., der des jetzigen Liberalismus jet 
heute Bismarck, morgen Gambetta. Das ſind ſchreckliche Ausſichten, 
und wir würden der deutſchen Regierung rathen, ſchleunigſt umzukeh⸗ 
ren, — wenn uns nicht ein kleiner Zweifel aufſtieße. Wie kommt es 
denn, fragen wir die Gottesgelahrten des „Kurher“, daß die Gam⸗ 
bettiſten, Kommuniſten, Intranſigenten, Mazziniſten, Karbonari und 
andere exkreme Menſchenfreunde gerade in Frankreich, Spanien, Star 
lien und anderen Ländern, wo das päpſtliche Pfaffenthum Jahrhun⸗ 
derte lang geherrſcht hat und noch herrſcht, ſo wohl gedeihen und daß 
ſie in dem proteſtantiſchen England, in dem ketzeriſchen Schweden, in 
der liberalen Schweiz, und in dem toleranten Deutſchland, wo Jeder 


Abonnements auf die Poſener Zeitung pro 


— die Geſammtheit der Geiſtlichkeit iſt zu patriotiſch, als daß ſie für 


Kirche mit der weltlichen 


Siebenundſiebzigſler 
Freitag, 1. Mai. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Me geliattjen Ueberzeugung frei folgen kann, nicht aufkommen 
nnen? — — 

Bis der unfehlbare „Kuryer“ uns dieſe Thatſachen erklärt, wollen 
wir mit Verlaub einſtweilen noch Liberale bleiben. 

Uebrigens kommt es dem ultramontanen Blatte, — wie wir 


aus dem Schluß feines langen Arttkels erſehen, — weniger auf 


uns an als auf die polniſche Nationalpartei. Der „Kuryer“ hat 
ſeine liebe Noth mit dieſen verſtockten E ändern, welche nicht einſehen 
wollen, daß Polen Alles der e Kirche verdankt und daß es 
nur dann auf neuen Glanz hoffen kann, wenn alle liberalen Polen 
— eine Wallfahrt zu dem Märtyrer Ledochowski unternehmen. 
Ueberall, jo klagt der Rufer in der polniſchen Wüſte, halten fie es 
mit den Gegnern der Religion und Tradition. In Spanien ſehen 
ſie Fortſchritt und Freiheit auf Seiten des Marſchalls Serrano, in 
Frankreich klatſchen ſie Beifall den Umtrieben der Republikaner, in 
Italien ſtehen ſie auf der Seite der Idee der Einheit, die Reformen 
in der Konſtitution der Schweiz, „welche Preußen aus Haß gegen 
Frankreich veranlaßt hat“, erfüllen ſie mit ſichtlicher Freude. Sogar 
in Deutſchland fingen fie Hymnen zu Ehren derjenigen, „welche den 
Staat⸗Gott über die heilige Dreieinigkeit (oll wohl heißen: die Je⸗ 
ſuiten? — Red. d. Poſener Ztg.) ſtellen“. 

„Die poſener Liberalen haben es allerdings noch nicht, wie die 
galiziſchen, zur Vergötterung Bismarcks gebracht, poch im Auslande 
halten ſie es überall mit denjenigen, welche der Fürſt⸗Reichskanzler 
offenkundig unterſtützt; es fehle daher wenig, daß auch ſie den Bis⸗ 
marckkultus im eigenen Lande einführen. „Das Böſe hat zur Zeit die 
Oberhand, möchten nicht auch polniſche Hände zu dieſem Siege bei⸗ 


Sölle, 2“ So ſchließt der „Kuryer“ feinen Artikel über die losgelaſſene 
e. 


Oh die polniſche Nationalpartei, durch dieſe Kapuzinade bekehrt, 
jetzt endlich ihren Bußgang nach Oſtrowo antreten wird ? Offen ge⸗ 
ſtanden, iſt uns, den deutſchen Liberalen, es ziemlich gleichgiltig, wie 
die Herren ſich entſcheiden werden; aber wir haben die Pflicht, unſere 
Leſer über die Beſtrebungen in den polniſchen Heerlagern in Kenntniß 
zu erhalten und nehmen deshalb von einem Artikel Notiz, in welchem 
ſich der liberale „Dziennik Polski“ in Lemberg mit derſelben Frage 
beſchäftigt. Wenn dieſe Ausführungen einigermaßen der Stimmung 
unter den gebildeten Polen, foweit ſie nicht ultramontan ſind, ent⸗ 
ſprechen, fo hätte der „Kurzer“ wenig Ausſicht, die Solidarität zwi⸗ 
ſchen Polen und Rom hergeſtellt zu ſehen. Der jetzige Kampf zwiſchen 
Staat: und Kirche hahe durchaus keinen nationalen Charakter, 
meint das lemberger Blatt, er gelte ausſchließlich der Organiſation 
der katholiſch⸗kirchlichen Hierarchie und werde demnach mit den⸗ 
ſelben Waffen in Poſen wie in Sim gef het. Der polniſchen Sache 
drohe im Gegentheil aus dem Zufammengehen der Polen mit den 
Ultramontanen die größte Gefahr. Der „Dziennik“ hofft demnach, 
daß nicht nur die Taten, ſondern auch die polniſche Geiſtlichkeit dem 
von den vaterlandsloſen Ultramontanen geſchürten Kampf fernbleiben 
werden. Wörtlich heißt es dann: 

„Das klerikale Lager benutzt in der ganzen Welt nationale Beſtre⸗ 
bungen zur Exreichung ſeiner Zwecke, es bedient ſich dieſer Beſtrebun⸗ 
gen, jo lange fie ihm nothwendig erſcheinen, es überläßt fie aber ihrem 
Schickſale, ſobald es ihrer nicht mehr bedarf. Nur wenige enragirte 
Prälaten und Geiſtliche kennen keine anderen Intereſſen als die Noms 


das römiſche Vaterland das eigene opfern ſollte. Wir bello aber 
nicht, welch' ein Vortheil aus dem heftigen Kampfe der katholiſchen 
| Macht für unſere Nationalität exwachſen 
ſollte, im Gegentheil ſehen wir viel nachtheilige Folgen voraus, die er 
für Polen hat und noch haben wird. Denn je mehr man dieſem 
Kampfe einen nationalen Charakter geben will, deſto mehr verliert 
auch unſere Nationalität den ihr eigenthümlichen Charakter und ihr 
Begriff geht in dem einer Konfeſſion auf, Es wird dadurch eine Kluft 
RE den Polen verſchiedener Konfeſſionen geſchaffen; die Nicht: 
katholiken werden aus der nationalen Gemeinſchaft geſchloſſen. Unter 
preußiſcher Herrſchaft leben über 600,000 Polen⸗Proteſtanten, — ſie 
wohnen in ſolchen Gegenden, wo fie der Germanifirung am meiſten 
ausgeſetzt ſind. Wenn die katholiſche Mehrheit der Nation ihre Op⸗ 
pofition gegen die Germaniſirung ausſchließlich auf das konfeſſionelle 
Gebiet überträgt, wenn in Folge deſſen in nationaler Hinſicht Vieles 
unterlaſſen, dagegen in kirchlicher zu weit gegangen wird, jo wird 
dies die ſchlimmſten Früchte tragen. Die deutſchen Katholiken werden 
nicht zu Polen, und die lutheriſchen Polen werden aufhören Polen zu 
ſein. Die Polen unter preußiſcher Regierung müſſen eine Politik 
treiben, die einer ruhigen Vorſicht und einer verſtändigen Auswahl 
der Mittel bedarf. Die Kirche aber, welche in ihrer Oppoſition lei⸗ 
denſchaftlich entflammt iſt, fragt nicht, wohin ſie geht — denn ſie han⸗ 
delt unter fremden Einfluß, unter dem Einfluß des verblendeten 
Egbismus der Jeſuiten und der Kurie, Wenn man die polniſch⸗katho⸗ 
liſche Bevölkerung mit in dieſen Kampf, der bereits von vornherein 
verloren iſt, hineinzöge, ſo würden daraus der polniſchen Sache 
ſowohl materielle wie moraliſche Nachtheile erwachſen. Die polniſche 
Geiſtlichkeit wird dies zweifellos merken und nicht den Kampf zwiſchen 
Kirche und weltlicher Macht bis zum Aeußerſten treiben wollen.“ 


Deutſchland. 5 


3 Berlin, 30. April. Der Anfang der wiederbeginnenden 
Landtagsſeſſion gehört den Juriſten, welchen das Expropriations⸗ 
geſetz ausreichenden Spielraum gewährt, ihre während der Reichs⸗ 
tagsſeſſion ausgeruhten Kräfte zu bethätigen. Das Geſetz ſchwebt 
ſchon ſeit mehreren Jahren vor dem Landtage; wenn es nun auch 
endlich ſertig wird, hat doch Niemand eine rechte Freude daran. Den 
juriſtiſchen Formen tft mehr als den volkswirthſchaftlichen Rückſichten 
Rechnung getragen. Der Mangel einheitlicher Arbeit in den Miniſte⸗ 
rien tritt auch darin hervor, daß auf die neue Kreisordnung bei Be⸗ 
zeichnung der Organe für das Expropriationsverfahren keinerlei Rück⸗ 
ſicht genommen iſt. Die nächſte Woche des Landtages wird den 
Kirchengelehrten und die Zeit unmittelbar vor Pfingſten den Eiſen⸗ 
bahnintereſſenten gehören. Zu dem einen der beiden neuſproßenden 
kirchlichen Maigeſetze liegt der Kommiſſtonsbericht jetzt vor. Die 
Kommiſſion hat den Entwurf nur in redaktioneller Beziehung an 
einigen Stellen geändert. Die Fortſchrittspartei wird jetzt verſuchen, 
wenigſtens Einiges nachzuholen, was die etwas heißſpornige Kom⸗ 
miſſion verſäumt hat. Bekanntlich giebt der Entwurf in den durch 
Widerſpruch gegen die Maigeſetze erledigten biſchöflichen Sprengeln 
dem Patron eventuell der Kirchengemeinde das Recht, Geiſtliche zu 
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wählen. 
begründen, auch wenn bei rechtmäßiger Beſetzung des Bisthums eine 
Pfarrſtelle aus Widerſpruch gegen die Maigeſetze unbeſetzt bleibt. 
Auch in weiteren Kreiſen des Abgeordnetenhauſes tritt das Verlangen 
immer lebhafter hervor, neben den ſich mehrenden kirchlichen Straf⸗ 
und Regreſſivgeſetzen die poſitive organiſche Geſetzgehung auf kirch⸗ 
lichem Gebiete kräftiger zu fördern. Die Wahl der Geiſtlichen durch 
die Gemeinden gehört zu den wirkſamſten Mitteln, die Hierarchie zu 
brechen. Man möchte an dem kleinen Zipfel, den das neue Kirchen⸗ 
geſetz bietet, den Grundſatz möglichſt weit zur Bethätigung an das 
Licht ziehen. Wie beſonders verhaßt den Klerikalen gerade dieſe Ver⸗ 
ſuche find, zeigen die Kommiſſionsverhandlungen. Gegen die Bezug⸗ 
nahme auf das Wahlrecht der katholiſchen ſchweizer Gemeinden 
wurde geltend gemacht, dieſes Wahlrecht beruhe darauf, daß jene Ge⸗ 
meinden in gewöhnlichem Wege, alſo durch Bau der Kirche ꝛc. das 
Patronatsrecht erworben haben. Solches Recht könne aber nie anders 
als durch Konzeſſion des Kirchenregiments entſtehen. Eine Demokra⸗ 
tiſirung, wie man ſie jetzt der Kirche aufzudrängen beabſichtige, müſſe 
ſie ablehnen. Kein glaubenstreuer Katholik werde vom Wahlrecht 
Gebrauch machen. — Da in vielen Fällen der Staat ſelbſt Patron iſt, 
wird ihm durch das Geſetz in gewiſſen Fällen direkt das Recht beige⸗ 
legt, den Geiſtlichen zu beſtellen. Auf die katholiſche Bevölkerung, ſo 
wurde in der Kommiſſton von klerikaler Seite ausgeführt, „werde das 
den Eindruck machen, als wolle man in perfider Weiſe Geiſtliche in 
Stellen eindrängen, deren Beſetzung der Kirche und nur der Kirche 
gehöre. Ein Patronatsrecht ſei überhaupt nur gegenüber der Kirchen⸗ 
behörde denkbar. Der von dem Patron ohne ſolche Genehmigung 
Berufene müſſe exkommunizirt werden.“ — Innerhalb der Fortſchritts⸗ 
partei hätte man lieber geſehen, wenn das, was dem Patron in Rech⸗ 
ten eventuell zuwachſen ſoll, der Gemeinde als konkurrirendem Faktor 
zu Gute gekommen wäre. Statt einer Stärkung des Patronatsver⸗ 
hältniſſes müſſe man vielmehr auf die Aufhebung deſſelben hinwirken. 
Allerdings hahen in der Kommiſſion für die evangeliſche Kirchenver⸗ 


faſſung die Regierungsvertreter erklärt, daß ein Geſetz wegen Aufhe⸗ 


bung des Patronats, von deſſen Dringlichkeit die Regierung überzeugt 


ſei, ſich in der Bearbeitung befinde. Eine beſtimmte Zuſicherung, daß 
die Vorlage deſſelben ſchon in der nächſten Seſſion geſchehe, könne je⸗ 


doch nicht gegeben werden, da das ſ. Z. von Mühler geſammelte Ma⸗ 
terial nur bezweckt habe, das Patronatsverhältniß in drei Punkten zu 
modifiziren. — Beſtimmter verlautet, daß in der nächſten Seſſion end⸗ 
lich das Geſetz wegen der Vermögensver waltung der Kirchen⸗ 
gemeinden vorgelegt werden ſoll. — Die „deutſchen Reichsvereine“ 
entſtanden bekanntlich in katholiſchen Gegenden, wo eine Verbindung 


! aller Parteien behufs Niederhaltung der klerikalen Agitationen ange: 
zeigt war. Die Bezeichnung findet jetzt bei unſeren Offizibſen fo viel 


Beifall, daß man damit umgeht, zur Niederhaltung oder Paralyſirung 
liberaler namentlich auch fortſchrittlicher Beſtrebungen auch in rein 
proteſtantiſchen Gegenden Vereine dieſes Namens ſyſtematiſch zu orga⸗ 
niſiren. So reift nach hierher gebrachten Nachrichten ein gewiſſer 
Badewitz aus Dresden, Generalagent des hieſigen Preßbureaus für 
das Königreich Sachſen, zu dieſem Zwecke daſelbſt umher. 


— Der Kaiſer von Rußland wird nach den bisher ge⸗ 
troffenen Dispoſitionen am 3. Mai, Nachmittags 1 Uhr, mittels Extra⸗ 
zuges auf dem königlichen Oſtbahnhofe hier eintreffen. An demſelben 
Tage wird zu deſſen Ehren bei den kaiſerlichen Majeſtäten im Palais 
ein Diner ſtattfinden. Für den 4. Mai iſt ein Diner bei dem Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin und Abends eine Soirée bei den 
kaiſerlichen Majeſtäten in Ausſicht genommen. Außerdem wird der 
Kaiſer an dieſem Tage, dem Vernehmen nach, dem Brigadeexerziren 
auf dem tempelhofer Felde beiwohnen, und am 5. das aus Branden⸗ 
burg a. H. zu dieſem Zweck hier eintreffende Küraſſierregiment (Kaiſer 
Nikolaus von Rußland) Nr. 6 auf dem Königsplatz vor dem Sieges⸗ 
denkmal beſichtigen. Später findet bei den kaiſerlichen Majeſtäten 
Diner ſtatt. — Für die Anweſenheit der ruſſiſchen Gäſte find zum 
Ehrendienſte bei denſelben kommandirt, und zwar bei dem Kaiſer 
Alexander der General der Infanterie v. Boyen, der Generalmajor 
v. Werder, Militärbevollmächtigter in Petersburg, ſo wie der Oberſt 
Prinz Heinrich XIII. Reuß; — bei dem Großfürſten Konſtantin Niko⸗ 
lajewitſch: der Generallieut, v. Strubberg, und der Major v. Weſtern⸗ 
hagen; — bei dem Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch: General⸗ 
Lieutenant v. Schlotheim, und Oberſt Suckow; — bei dem Groß⸗ 
fürſten Alexis Alerandrowitſch: der Kommandeur der 9. Divifion, 
General⸗Lieutenant v. Rauch, und der Oberſt v. Grävenitz. Die 
genannten Offiziere werden den hohen Gäſten, ſo weit bis jetzt be⸗ 
ſtimmt, bis zur ruſſiſchen Grenze entgegenfahren. 5 


— Das Herrenhaus hat abermals eines ſeiner Mitglieder durch 
den Tod verloren. Am 24. April ſtarb auf Starzeddel bei Jeßnitz 
Dr. jur, Graf Friedrich v. Reventlou, zur Zeit der „neuen Aera“ 
(29. September 1860) aus beſonderem Allerhöchſten Vertrauen auf 
Lebenszeit ins Herrenhaus berufen. Der Verſtorbene, am 16. Jult 
1797 geboren, feiner Zeit Mitglied des ſchleswig⸗holſteinſchen Ober⸗ 
gerichts und Oberappellationsgerichts, war ein wackerer Vorfechter der 
deutſchen Sache und der Rechte der Herzogthümer in der holſteinſchen 
Ständeverſammlung; er trat am 20. März 1848 als Mitglied in die 
Statthalterſchaft ein und ſiedelte im Jahre 1851 nach Preußen über. 
Die älteſte Tochter des Verſtorbenen iſt Ober⸗Gouvernante der jünge⸗ 
ren kronprinzlichen Kinder. s 

— Wie von hier gemeldet wird, ware . 
Kaiſer in dieſen Tagen empfangenen Personen u. f, 10 inet die 
milienväter der aus Brafilien zurückgekehrten 13 Auswanderer⸗ 
Famelien, welche dieſer Tage, von allen Mitteln entblößt, hier ein⸗ 


— 
1 
0 


getroffen ſind und auf Befehl des Handelsminiſters am Sonnabend 
mittelſt der Oſtbahn auf Staatskoſten in ihre Heimath Oſtpreußen 
weiter befördert worden ſind. Die heiden Familienväter wurden am 
Sonnabend früh 10 Uhr von Sr. Majeſtät empfangen; der Monarch 
ſoll ſich auf das Freundlichſte mit den Leuten unterhalten und über 
ihre Verhältniſſe genau unterrichtet haben. Schließlich händigte Se. 
Majeſtät den Männern eine handvoll Geld, etwa 30 Thaler, ein, mit 
dem Bemerken, daß fie dafür ſich mit ihren Familien erfriſchen follten. 
Nachdem ein genaues Protokoll über die Verhältniſſe der Leute auf⸗ 
genommen worden, kehrten vieſelben zu ihren Familien zurück, welche 


übrigens über die Zuſtände und ihre Erlebniſſe in Braſilien ſich ſo 


= 


auslaſſen, daß ſchwerlich Jemand, der fie angehört hat, nach dortigen 
Gegenden auswandern wird. 

„Hildesheim, 25. April. Wie die „H. A. Z.“ berichtet, hat der 
Seminar⸗Prieſter Krone die ihm ohne ſtaatliche Anzeige übertragene 
Adminiſtration der Pfarre Grasdorf aufgegeben und ſich nach ſeiner 
Heimath begeben. Das ſei geſchehen unbezweifelt mit Genehmigung 
des hieſigen Biſchofs, vielleicht ſogar auf deſſen ausdrückliche 
Anweiſung, was auf eine erfreuliche Sinnesänderung hindeuten 
würde. 

Paderborn, 27. April. Die „Germ.“ berichtet: „Die Völkerwan⸗ 
derungen zum Herrn Biſchof haben einen ſchönen und würdigen Ab⸗ 
ſchluß gefunden in den faſt 3000 Frauen und Jungfrauen der 
Stadt Paderborn, welche am geſtrigen Tage ihre felſenfeſte Treue 
und unwandelbare Liebe ihrem Oberhirten bekundeten. Die Sprecherin 
der großartigen Deputation, Frau Baumeiſterin Volmer, drückte in 
warmen Worten die Geſinnungen aller Anweſenden aus und verſprach 
in ihrem Namen unverbrüchliches Feſthalten am katholiſchen Glauben. 
Zur Bekräftigung und Beſiegelung dieſes Gelöbniſſes wurde von Allen 
das gpoſtoliſche Glaubensbekenntniß gebetet. Der Herr Bir 
ſchof dankte innigſt gerührt für dieſe herrliche Kundgebung, welche 
wohl, ſo lange Paderborn ſtehe, noch nicht vorgekommen ſei.“ Zur 
Abkühlung folgt am Schluß des Artikels die Mitheilnng, daß der Bi⸗ 
ſchof in Sachen der Herren Freusberg zu Arnsberg und Lüno zu 
Stormede zu 600 Thlr. Strafe verurtheilt worden iſt. 

Saargemünd (Lothringen), 26. April. Die Lehrer des Krei⸗ 
ſes Saargemünd haben an den Kaiſer eine Glückwunſchadreſſe 
abgeſandt, welche nach der „Sp. Ztg.“ lautet: 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtiger Kaiſer, 
\ Allergnädigſter Kaiſer und Herr! 
u Ew. Majeſtät Genejung wünſchen die unterzeichneten Lehrer 


des Kreiſes Saargemünd in Lothringen Glück und Heil! Möge der 


Allmächtige, der Ew. Majeſtät berufen hat, ſo zum Heile ganz 


Deutſchlands zu wirken, wie Ew. Majeſtät größte Vorfahren dies 
einſt zum Gedeihen des Staats gethan, der der Kern von unſerm 
großen Vakerlande ward, möge er die Jahre Ew. Majeſtät bis an die 
Grenze ausdehnen, die dem Menſchen die fernſte iſt! Ganz Deutſch⸗ 
land theilt mit uns dieſen Segenswunſch, aber wir Lothringer haben 
vor allen Urſache mit dieſem Wunſch für die Zukunft den innigſten 
Dank für die Vergangenheit auszuſprechen. Wird in jeder Beziehung 
der Segen, den Ew. Majeſtät die Lothringer verdanken, ſichthar, ſo 
iſt dies ganz beſonders auch auf dem Felde der Fall, deſſen Bebauung 
den Unterzeichneten huldvoll anvertraut iſt, wir meinen die Schule. 
Und ob der weiſen und wahrhaft landesväterlichen Sorge für die 
Schule und deren Lehrer drängt es uns ganz beſondens, innig ge⸗ 
fühltem Danke bei dieſer Gelegenheit ehrfurchtsvollen, freudigen Aus⸗ 
druck zu geben, mit der Betheuerung, daß wir es alle für unſere 
höchſte Befriedigung anſehen, in der uns anvertrauten Jugend Ehr⸗ 
furcht, Liebe und Treue gegen Ew. Majeftät, unſeren Kaiſer und 
dero Kaiſerliches Haus zu erwecken, zu hegen und zu pflegen. In 
treuer Ergebenheit unterzeichnen Ew. Kaiſerlichen Majeſtät Aller⸗ 


terthänigſt j 
en Die Lehrer des Kreiſes Saargemünd. 


ODeſterreich. 

Wien, 29. April. Die Stimmungen der öſterreichiſchen Blätter 
über das Ro thbuch find durchgängig nichts weniger als ſchmeichel⸗ 
haft für die Herausgabe deſſelben. Die Aeußerungen der „N. Fr. 
Pr.“ haben wir bereits mitgetheilt, in faſt gleicher Weiſe ſprechen ſich 
die übrigen Blätter aus. Die „Preſſe“ ſagt: die vorliegende Samm⸗ 
lung iſt ein unſchuldiges Tränklein, wie Aerzte es zuſammenbrauen, 
damit der Schein gewahrt werde, ut aliquid$ fieri videatur. Die 


„Deutſche Ztg.“ bemerkt kurz und bündig, die ganze Depeſchenſamm⸗ 


lung hätte ganz gut ungedruckt bleiben, ohne daß dabei das Publikum 
etwas verloren haben würde. Von Intereſſe, freilich nur nebenſäch⸗ 
licher Art, iſt das Ueberwiegen der deutſchen Sprache in ider 
Korrespondenz unſerer Vertreter im Auslande mit dem auswärtigen 
Amte, und franzöſiſche Aktenſtücke gehören jetzt ebenſo unter die Aus⸗ 
nahmen wie es früher die deutſchen waren. Wie ſchon erwähnt, wird 
„Rom“ in dem Rothbuch auch nicht mit einer Sylbe berührt. Auch 
ſonſt denkt man, wie heute neuerdings verſichert wird, nicht daran 
auch nur eines der denkwürdigſten Aktenſtücke, die jüngſt nach Rom 
expedirt worden find, der Oeffentlichkeit zufübergeben, währendederſelben 
Quelle zufolge auch nicht eine der Verſionen, wie ſie über die Note 


Saiſontheater. 


Vier Wochen ſind ſeit dem Schluß der Winterſaiſon vergangen. 
Die Geſellſchaft, welche ſich im Verlauf derſelben ganz hübſch ein⸗ 
geſpielt hatte, iſt in alle Richtungen der Windroſe zerſtoben, nebenbei 
geſagt, zu unſerem Bedauern, wenigſtens was die erſten Kräfte be⸗ 
trifft. Der berühmte Muſenſtall am Wilhelmsplatz mit dem reizenden 
Anbau ſteht verödet aber immer noch feſt und ſpottet aller Beſchul⸗ 
digungen der Baufälligkeit und Zweckwidrigkeit. Nach Lage der Dinge 
iſt auch keine Ausſicht vorhanden, daß die gegenwärtige Folie des 


Wilhelmsplatzes To bald einer andern weicht. Hört man doch ſogar, 


daß die Ueberlaſſung des Gebäudes für noch eine Winterſaiſon 
nicht außer dem Bereich der Möglichkeit liegt! Furchtbar ! Aber dieſe 
Ausſicht ſoll uns die gute Laune nicht verderben, mit der wir dem Be⸗ 
ginn der Sommerſaiſon entgegenſehen. Am 2. Mai, alſo am 
Sonnabend, wird das Saiſontheater wieder eröffnet, nachdem mehrere 
nothwendig geweſene Reparaturen vorgenommen worden ſind. Die 
Direktion hat ſoeben das Verzeichniß des neu engagirten Perſonals 
veröffentlicht, das ziemlich umfangreich iſt. Aus der vorigen Saiſon 
ſind, ſo viel wir nach flüchtigem Durchblick geſehen haben, nur drei 


Mitglieder hier geblieben: Fran Bade witz und die Herren Bade⸗ 


witz und Hillmann. Es iſt nicht zu leugnen, daß die neuen Dar⸗ 


ſteller, zumal die Vertreter der erſten Fächer, von vornherein mit der 


Erinnerung des Publikums an ihre Vorgänger zu kämpfen haben 
werden; aber das wird vorausſichtlich auch ein Sporn zu tüchtigem 


Streben ſein. Das Publikum kommt den zu erwartenden Leiſtungen 


mit friſcher Empfänglichkeit entgegen; es hat ſich in den verfloſſenen 
4 Wochen von der Uebermüdung erholt, weiche ſich naturgemäß zu 
Ende feder Theaterſaiſon einſtellt. Man ſagt uns übrigens, daß wir 
von dem neuen Perſonal Gutes zu erwarten hätten. Nous verrons! 
Zugleich hat die Direktion eine große Anzahl dramgtiſcher und mu⸗ 
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des Grafen Andraſſy an den Botſchafter Grafen Paar anläßlich der 
Encyklica expedirt wurde, richtig fein fol. — Die Entſcheidung über 
die von Rußland in der Krakauer Bisthumsfrage an Oeſter⸗ 
reich zu zahlenden 34 Millionen Gulden ſcheint nach der offtziöſen 
Meldung eines krakauer Blattes ſchon getroffen worden zu ſein, in⸗ 
dem dieſe Summe dem Bisthum als ſolchem überantwortet wird, und 
die Staatsverwaltung nur als Erſatz der von ihr für das Bisthum 
bisher geleiſteten Auslagen etwa 14 Million zurückerſtattet bekommen 
ſoll. Auf welche Rechtstitel ſich die Ueberweiſung einer ſolchen Summe 
an das Bisthum ſtützt, wird nicht geſagt, da es ſich in der Angelegen⸗ 
heit doch um einen Staatsvertrag handelt; ſo wird möglicherweiſe der 
Reichsrath in die Lage kommen ſich die Sache näher zu beſehen. — 
Auch in Ungarn rüſtet man ſich nunmehr, um den Kampf zur Lö⸗ 
ſung der großen, Alles beherrſchenden Zeitfrage aufzunehmen. Die 
Siebenundzwanziger⸗Kommiſſion, welche das ungariſche Abgeordneten⸗ 
haus in Folge der Rede Deal's zur Regelung des Verhältniſſes 
zwiſchen Staat und Kirche entſendete, beſchloß, ein Siebenerkomité zu 
wählen, welches Vorſchläge bezüglich eines umfaſſenden Dperationd- 
planes zu erſtatten haben wird. Die nächſte Aufgabe dieſes Komite's, 
welches ſofort und unabhängig von den übrigen Fragen zu löſen ſein 
wird, beſteht in einem Bericht über die obligatoriſche Zi vilehe. 
Dieſem ſollen Vorſchläge über die Stellung der Religionen, über Re⸗ 
ligionsfreiheit und ſo fort folgen. 


Stach we i z. 


Aus Zürich geht verſchiedenen deutſchen Journalen eine ergötz⸗ 
liche Korreſpondenz zu, welche das lang geſuchte Rezept für einen 
Frieden zwiſchen Staat und Kirche enthält. Wir meinen das 
gelungene Schriftſtück zu Nutz und Frommen unſerer Leſer hier re⸗ 
produziren zu ſollen. Es datirt vom 15. d. M. und lautet folgender⸗ 
maßen: 

„Ueberall Zank und Streit zwiſchen Staat und Kirche, überall 
Bedrückung unſchuldiger heiliger Männer und ihrer Anhänger durch 
rohe weltliche Gewalt, welche von den Geheimniſſen des Glauhens 
und der Kirchenzucht nichts verſteht; überall wird die arme Geiſtlich⸗ 
keit verfolgt und abgehetzt geplündert und eingeſperrt. Das iſt fürwahr 
eine Zeit bitterer Trübſal. Und doch giebt es ein fo einfaches Mit⸗ 
tel, um die Erde in ein Paradies zu verwandeln und den Himmel 
ſchon diesſeits zu koſten. Man führe nur in den unglücklichen Lindern, 
wo es ſo böſe hergeht, alſo namentlich Deutſchland, Schweiz, Italien 
und Braſtlien folgende kleine Muſterverfaſſung ein, wie die Ultra⸗ 
montanen ſie ſich denken und wünſchen. Art. 1. Italien giebt mit 
Güte oder Gewalt den früheren Kirchenſtaat mit zehnmeiligem Um⸗ 
kreiſe an den heiligen Vater wieder heraus. Art. 2. Die katholiſche 
Kirche giebt ſich ſelbſt ihre Geſetze und verwaltet ſich völlig ſelbſtän⸗ 
dig. Art. 3. Für die Katholiken iſt der unfehlbare Papſt die oberſte 
Behörde; alle Geiſtlichen empfangen ihre Befehle nur von Rom und 
Rom's Bevollmächtigten. Art. 4. Die Jeſuiten und alle anderen geiſt⸗ 
lichen Orden dürfen in ihrer Wirkſamkeit nicht gehindert werden. 
Art. 5. Die Zahl der Klöſter iſt unbeſchränkt; die Staatsbehörden ha⸗ 
ben ſich um deren Thun und Treiben nicht zu bekümmern. Art. 6. 
Die Zahl der kirchlichen Feiertage wird von der römiſchen Kurie feſt⸗ 
geſtellt und für jeden neuen Heiligen um einen vermehrt. Art 7. Die 
Disziplinar⸗ und Strafgewalt der katholiſchen Geiſtlichkeit über die 
Laien iſt unbegrenzt; zur Beſtrafung der Ketzer und Abtrünnigen muß 
auch die Staalsgewalt ihren Arm herleihen. Art. 8. Jeder Katholik 
iſt allſonntäglich der Zwangsohrenbeichte unterworfen; ohne ſeinen 
wöchentlichen Beichtzettel darf er keinerlei bürgerliche Rechte ausüben. 
Art. 9. Zur beſſeren de der religtöſen Bedürfniſſe wird die 
Zahl der Geiſtlichen verdoppelt. Art. 10. Sämmtliche Koſten der Kir⸗ 
chenverwaltung trägt der Staat. Art 11. Die Ehe iſt eine rein kirch⸗ 
liche Einrichtung und unterliegt lediglich der geiſtlichen Gerichtsbarkeit; 
gemiſchte Ehen find gänzlich verboten. Art. 12. Das geſammte Schul⸗ 
weſen ſteht unter Leitung der Geiſtlichkeit; dem Religionsunterricht 
müſſen zwei Drittel der Schulſtunden gewidmet werden, Art. 13. Alle 
Geſetze und Verfaſſungsartikel über weltliche Dinge gelten für die 
Geiſtlichkeit blos in ſo weit, als dieſelhen ihrem Gewiſſen nicht wider⸗ 
ſprechen; in Zweifelsfällen gehen die Kirchengeſetze den Staatsgeſetzen 
vor. Art. 14. Gegen weltliche Behörden, welche die Rechte und Jnter⸗ 
eſſen der Kirche verletzen, kann die Geiſtlichkeit mit Acht und Bann 
und anderen Strafen einſchreiten. Art. 15. Die Kirche iſt jederzeit be⸗ 
fugt, dieſe Artikel, falls etwas vergeſſen wäre oder der Verbeſſerung 
bedürfte, durch Nachträge zu ergänzen“ 


Frankreich. 

Paris, 29. April. Die beiden hieſigen Oberoffiziöſen (Havas 
mag vergeben!) „La Preſſe“ und „Frangais“ liegen ſich ſeit einiger 
Zeit in den Haaren, folglich iſt etwas Aehnliches auch bei den betref⸗ 
fenden Herren Inſpirgtoren Decazes und Broglie der Fall. Na⸗ 
türlich möchte Erſterer den Letzteren verdrängen und fürchtet außer⸗ 
dem, daß der derſelbe wegen ſeiner ungewöhnlichen Mißliebigkeit das 
ganze Miniſterium in Mißkredit bringe. Mac Mahon fängt gleich⸗ 
falls an zu begreifen, daß ſein Leporello Broglie ihn nicht zu Anſehen 
und Vertrauen kommen läßt. Dies ſind neben dem allgemeinen Miß⸗ 
muth über die Situation die Gründe, welche die umherſchwirrenden 


n 


zu wählen, fo ſtellte ich beinahe überall franzöſiſche Prieſter 
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Gerüchte von einer Miniſterkriſis glaublich machen, ohne daß fie 


deshalb ſchon nahe zu ſein braucht. Außer Broglie erfreut ſich der 
Kriegsminiſter du Barail, der mehr von Hunden als Soldaten 


verſtehen ſoll, einer ſteigenden Mißliebigkeit, obgleich ihm der Marſchall ö 


noch ſtark die Stange hält. Magne ſpielt nach wie vor den Mißver⸗ 
gnügten und ſoll wirklich nicht blos in der Einbildung krank ſein; 
immerhin wird ſeine Rührigkeit ſehr vermißt. Die Deputirten der 
Rechten find bereits in Schaaren nach Verſailles zurückgekehrt und 
halten Verſammlungen über ihre Taktik in der bevorſtehenden Seſſion. 
In ihrer letzten Verſammlung handelte es ſich um die Frage, 
ob man das Kabinet Broglie ſtützen oder ſtürzen wolle; man beſchloß, 
es zu ſtützen, weil ſein Sturz „eine Revanche für den 24. Mai“ wäre 
und man vor Allem die Republikaner nicht wieder auf's Trockene 
kommen laſſen dürfe. In dieſem Zeichen hat Broglie bisher immer 
geſiegt, und ſo darf er denn auch ruhig auf die Unterſtützung des linken 
Zentrums verzichten, zu dem fein Kollege Decazes hinneigt. Die Le⸗ 
gitimiſten werden aber Wahrſcheinlichkeit nach zu Allem bereit ſein, 
wenn es Broglie gelingt, die Definirung des Septenniums und Bea 
ſlimmungen über Mae Mahon's eventuellen Nachfolger zu verhindern. 
Heinrich's V. Auweſenheit in Verſailles, wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, 
würde die Situation kaum öndern, denn die Legitimiſten find ohne 
die Ultramontanen nichts, und dieſe finden noch immer ihren Vortheil 
im Unbeſtimmten. — Unter allen Umſtänden würde Mac Mahon gut 
thun, ſich von Broglie zu tr nnen, der nicht allein bei allen Parteien, 
ſondern auch im ganzen Lande, ſogar in ſeinem Departement (Eure) 
verhaßt iſt. So hat einer der dortigen Unterpräfekten dem Fürſten 
v. Broglie, dem Sohne des Herzogs, abgerathen, dort als Kandidat 
für eine freie Generalrathsſtelle aufzutreten, da er unfehlbar durch⸗ 
fallen werde. — Ungefähr ein Drittel derer, welche ſich auf den Liſten 
der Territorial⸗Armee einzuſchreiben hatten, ſtellte ſich nicht ein. 
Ein neuer Aufruf wird an die Fehlenden erlaſſen werden. — Der 
Präfelt der Vaucluſe hat jetzt wieder zwei republikaniſche Vereine, den 


„Cercle de Saint Hubert“ und den „Cercle Républicain“, aufgelöft, f 


Angeblich beſchäftigten ſich dieſelben mit Politik. 

Der Bericht über den Tunnel zwiſchen Frankreich und 
England wurde dem Generalrath des Departements Pas⸗de⸗Calaſs 
von Herrn Rufart Rault, Generalrath, vorgelegt. Dieſer Bericht, 
deſſen Schlußfolgerungen angenommen wurden, beſagt, daß die diplo⸗ 
matiſchen Schwierigkeiten gehoben und die Fonds für die Vorarbeiten 
von der Nord⸗Compagnie in Frankreich und dem South⸗Eaſtern in 
England im Betrage einer Million von jeder Geſellſchaft unter der 


Bedingung gegeben werden, daß die Konzeſſion ihnen vor jeder anderen 


Geſellſchaft zugeſprochen wird. Die Länge des projektirten Tunnels 


beträgt 50 Kilometer, von denen 30 unter der Meerenge. Die Koſten 
werden auf 4000 Fraucs den Meter berechnet, was die allgemeinen 


Koſten auf 200 Millionen bringen würde. 
Der Biſchof von Conſtantine (Algerien) hat an den Abbe 


Hardy du Marais, Direktor des katholiſchen Ausſchuſſes für Elſaß⸗ 
5 


Lothringen, folgendes Schreiben gerichtet: - 
Ich glaube, daß Sie mit Intereſſe die Nachrichten über die reife 
giöſe Lage unſerer elſäſſiſchen Dörfer leſen werden. Dank den Hülfs⸗ 
quellen, welche die Barmherzigkeit des Ausſchuſſes mir übergab, konnte 
ich zum wenigſten damit anfangen, die Ausübung des Kultus zu or⸗ 
ganiſtren. Zehn Prieſter wurden für dieſes peinliche, aber tröſtende 
Amt beſtimmt. Da es ſehr ſchwer geweſen wäre, nur deutſche Prieſter 
wähler ellte ie . an. Aber 
drei deutſche Miſſtonäre durchziehen der Reihe nach alle Dörfer. 01 
werden glücklich ſein, zu vernehmen, daß dieſe drei Miſſionäre, welche 
die übrigen Prieſter unterſtützten, den Troſt hatten, daß alle Elfäſſer 
der 16 Dörfer, welche fie beſuchten und wo wir bis jetzt den Kultus 
organiſiren konnten, zu Oſtern beichteten. Unſere frommen Elſäſſer 


1 


haben den algeriſchen Bevölkerungen ein gutes Veiſptel gegeben. 


Möchten dieſelben dieſem guten Beiſpiele nachahmen. Es Bleibt uns 


viel zu thun übrig, um anſtändige religibſe Anftalten zu gründen. 
Aber das Schwierigſte war der Anfang, Prieſter und Miſſtonäre an⸗ 


zuſtellen, um die Seelen unſerer armen Einwanderer zu bewahren. 
ebrige wird kommen. Die edelmüthigen Seelen Frankreichs 
werden das Werk nicht unbeendigt laſſen, welches auf ſo tröſtende 


Das U 


Weiſe begonnen wurde. Ich muß hinzufügen, daß man überall die 
Kinder auf das erſte Abendmahl vorbereitet hat. Dies war ehr 
wendig, denn es gab Kinder von 13 bis 14 Jahren, welche dieſe Pflicht 
noch nicht erfüllt hatten. Ich ſelbſt werde in einigen Dörfern de 


f 
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Konfirmation geben. Ich beginne übermorgen eine Hirtenreiſe, die 


mir geſtatten wird, den größten Theil der Dörfer zu befuchen. Em⸗ 


pfangen Sie ıc. 5 5 
Louis, Biſchof von Conſtantine ıc. 


Dieſem Schreiben iſt, fo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, noch hinzuzu⸗ 


fügen, daß alle elſaß⸗lothringer Einwanderer (vergl. Nr. 292 der Po⸗ 
ſener Zeitung unter Tagesüberſicht), welche ſich der Geiſtlichkeit von 
Algerien nicht blindlings unterwerfen wollen, auf alle mögliche Weiſe 
chikanirt werden und es zu nichts bringen können. Unter der Herr⸗ 
ſchaft von Thiers wagte man ſchon nicht, der Geiſtlichkeit ernſtlichen Wi 


ſikaliſcher Novitäten erworben, fo daß uns mannigfache Genüſſe bes 
vorſtehen dürften. E. 


* Einige Kraftſprüchlein Friedrich des Großen werden 
von verſchiedenen Blättern nicht ganz unzeitgemäß dc Kobe Der 
König ſchrieb einmal an das Domkapitel zu Cleve: „Ich habe euern 
durch die letzte Prozeſſion veranlaßten Unfug vernommen und rathe 
euch, wenn ihr euere poſſenvolle Promenade ferner begehen wollt, 
niemand von einer andern Religion zu beleidigen und zu mißhandeln, 
widrigenfalls ich genöthigt bin, die Thorheit aufzuheben; es ſollen die 
Schuldigen hart beſtraft werden.“ Prophetiſch klingen folgende Worte 
des Königs, an Voltaire gerichtet: „Der Papſt und die Mönche wer⸗ 
den ohne Zweifel einmal ein Ende nehmen; aber die Vernunft wird 
nicht ihren Fall bewirken; fie werden vielmehr in dem Verhältniſſe 
zu Grunde gehen, wie die Finanzen der großen Fürſten in Unordnung 
kommen. Man wird dem Papſte eine große Penſion ausſetzen; die 
katholiſchen Mächte werden keinen Statthalter Jeſu Chriſti mehr an⸗ 
erkennen wollen. Jede wird einen Patriarchen in ſeinem eigenen Lande 
ernennen; man wird Nationalkonzilien zuſammenberufen, und nach und 
nach wird ſich jeder von der Einen Kirche trennen.“ 


* Papa Thiers als Gabelmann. Der pariſer „Figaro“ vom 
26. April enthält nachſtehende heitere politiſche Satyre: Zwei Englän⸗ 
der, ein Italiener und ein Ruſſe kamen nach Paris. Nachdem ſie in 
einem Hotel abgeſtiegen waren, ließen ſie einen Fremdenführer kommen 
und einer der Engländer, welcher das Franzöſiſche etwas beſſer als 
ſeine Gefährten ſprach, redete den Führer folgendermaßen an: Wir 
find nach Paris gekommen, um die Merkwürdigkeiten dieſer Stadt zu 
beſichtigen, beſonders neugierig wären wir den Mann des Tages — 
den Gabelmann (ein Handlungsgehilfe, der, wie er vorgiebt, gleich 
dem florentiner Kollegen eine Gabel verſchluckt und im Magen zu 
haben behauptet) zu ſehen, von dem die Zeitungen fo viel ſprechen. 
Der Führer, welcher wie alle ſeine Standesgenoſſen, nur ſeine Mut⸗ 
terſprache verſteht, verbeugte ſich und begab ſich in die Kanzlei des 
Hotels, um ſich Aufklärung über den Wunſch der Fremden zu ver⸗ 
ſchaffen. Dort wurde ihm die Auskunft, daß unter dem Mann des 
Tages nur Herr Thiers gemeint ſein könne; die Fremden, der Führer 
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Dejeuner ſaß. 


5 meinte einer der Engländer vergnügt, er iſt 
eben im Begriffe, ee | 


Ah, 
uns ſein Kunſtſtückchen zum Beſten zu geben. Herr 


voran, begaben ſich ſtraks in die Wohnung Thiers', dort um eine | 
Aupienz anſuchend. Sie wurden empfangen als eben Thiers beim 


Thiers, erfreut, dieſe Fremden⸗Delegation zu empfangen, erhob ſich 


und lächelte freundlich. — Darf man fie berühren? fragte der Enge 
länder und begann, ohne eine Antwort abzuwarten, Herrn Thiers auf f 


den Magen zu klopfen. Der Ex⸗Präſident, immer mehr und mehr 
erſtaunt, glaubte jedoch in dieſem Benehmen einen ganz beſondern 
Ausdruck ausländiſcher Höflichkeit ſehen zu ſollen und ließ ſich weiter 
betaſten. — Und da, im Magen, empfinden Sie keine Schmerzen? 
— Durchaus nicht. — Aber das iſt ja geradezu astonishing! — Nun 

wollen wir das Kunſtſtück ſehen, fuhr der Engländer fort, er muß 

ſein Frühſtück beendigen. — Herr Thiers ſetzte ſich und ergriff eine 

Gabel. — Ah, er nimmt ſchon die Gabel, ſcheie der Engländer, aufs 

Höchſte entzückt. Nachdem aber Herr Thiers wie ein gewöhnlicher 
Menſch zu ſpeiſen fortfuhr, rief der Engländer plötzlich wuthentbrannt: 
Man hält uns zum Beſten, warum verſchlingt er fte nicht? — Was? 

frug der Führer. — 0 

wöhnlich keine Gabeln, erwiederte der Führer. — MW 


—0— ‘ 2 
Thiers! Nicht der Gabelmann? aas? Her 


Gehen wir. Wir ſind gekommen, 


um den Gabelmann, nicht Herrn Thiers zu ſehen. Sie haben uns 


getäuſcht! Herr Thiers iſt weder eine Kurioſität noch ein Phänomen. 
Den Gabelmann wollten wir ſehen. Führen Sie uns zu 1 0 Gabel⸗ 


mann. Die vier Fremden ſtürzten wüthend davon, gefolgt von dem 


Führer, welcher ſie heimlich verwünſchte. — Nachdem Her iers 
nun allein war, ließ er Herrn Barthelemy St. Ollaßee 191 = 


Alles iſt vorbei, fagte er zu dieſem treuen Freunde, mein Ruhm iſt 
im Schwinden. Der Mann mit der Gabel beſchäftigt allein die 
wahr, entgegnete St. Hilaire. 


öffentliche Aufmerkſamkeit. — Das iſt 


Aber wie dieſe Popularität wiedergewinnen, welche Sie zum Ziel⸗ 


punkte der Wallſahrten zahlloſer Deputationen machte? — Ach, wenn 


ich wenigſtens Kaffeelöfel zu verſchlingen verſtünde. — Od ert⸗ 
meſſer. — Das All chling ſtünde Oder Def 


bekommen Sie am Ende auch ein Communiqué! 
— — 


1 
Seine Gabel! — Herr Thiers verſchlingt ge⸗ N 


\ es habe ich dieſem verteufelten Septennat zu Dane 
ken! — Nicht ſo laut, murmelte Barthelems beſchwichtigend, ſonſt 


derſtand zu leiſten. Seit aber dort General Chanzy im Namen des 
Marſchalls Mae Mahon kommandirt, iſt dieſelbe allmächtig. Algerien 
tonnte ſchon unter der Militärherrſchaft nicht aufkommen. Man muß 
ich nun fragen, was aus dieſer Kolonie erſt unter klerikal⸗militäriſcher 
Herrſchaft werden wird. 1 

pa ni e n. 


Während aus dem Norden trotz der immer von Neuem angekün⸗ 
yigten Schlacht kein Ereigniß von Bedeutung gemeldet wird, kommt 
aus dem Oſten die Nachricht, daß eine 5000 Mann ſtarke Abtheilung 

Carliſten die etwa eben ſo viele Einwohner zählende Stadt Chelva im 
Nordweſten der Provinz Valencia beſetzt hat. Näher wird die Bande 
nicht bezeichnet. Doch durchzog jene Gegend vor ungefähr einer 
| Mode der Carliſtenführer Santes, deſſen Mannſchaft, 3000 Köpfe, 
zwiſchen Chelva und Torija ſich wegen ſchlechter Verpflegung und 
Löhnung empört zu haben ſcheint. Wenigſtens verlautete, Santes ſei 
von ſeinen eigenen Leuten gefangen genommen worden, und Valles 
habe die meuteriſche Abtheilung in Tora reorganiſirt. Bei Onda 
haben ſich dann vor Kurzem die Banden von Vallées, Sierra, Morena, 
Corredor, Polo und Palacios zvereinigt und zählten zuſammen 5000 
Mann. Die Reſte der bei Piedrabuena in der Mancha geſchlagenen 
Bande von Amador de Villar iſt nach Portugal geflohen, wo fie ent» 
| waffnet und internirt wurde. In Catalonien haben die Carliſten ihre 
Drohung, die nicht mit carliſtiſchen Marken verſehenen Briefe zu ver⸗ 
nichten und die Abſender vor ein Kriegsgericht zu ſtellen, wenigſtens 

zur erſten Hälfte wahrgemacht; die zweite Hälfte konnte nicht aus⸗ 
geführt werden, weil die Abſender zum Glück nicht in der Gewalt der 

Carliſten ſind. Die von Barcelona nach Madrid abgegangene Corre⸗ 

ſpondenz iſt verbrannt worden. Schöner Beweis für die Ziviliſation 
der Anhänger des Prätendenten, die durch ſolches Verfahren dort, wo 
fie die Macht haben, allen Briefwechsel unmöglich machen. Daß die 
ſpaniſche Poſt in Madrid oder in Barcelona carliſtiſche Briefmarken 
honoriren ſollte, iſt ein gar zu abgeſchmacktes Verlangen. (K. Z.) 25 
Der frühere Chef der ſpaniſchen Exekutivgewalt, Don Emilio 

Caſtelar, veröffentlicht ein Manifeſt, um ſeinen politiſchen Freunden 

eine Norm für ihr Verhalten während der über das Vaterland herein⸗ 

gebrochenen ſchweren Zeiten zu geben. Caſtelar enthält ſich darin der 

Angriffe gegen diejenigen, welche ihn geſtürzt haben und die von der 

g Regierungsgewalt doch kaum beſſeren Gebrauch zu machen wiſſen. 

Nicht ohne Selbſtgefühl erinnert er dagegen an die, wenn auch ge⸗ 

ringen Wohlthaten, die er ſeinem Vaterland in kritiſcher Zeit zu er⸗ 
weiſen vermochte. Der faſt überall geſchwundenen oder bedrohten 

Autorität der Behörden vermochte er Achtung zu verſchaffen, er führte 
die rebelliſchen Munizipalitäten zur Ordnung und zum Gehorſam zu⸗ 

rück, er ſtellte nicht nur die Cadres, ſondern auch die Disziplin der 

Armee wieder her und gab vor Allem der Artillerie, an der die ruhm⸗ 
reichſten Traditionen des ſpaniſchen Heeres hängen, ihre Bedeutung 

und ihr Preſtige zurück und legte damit den Grund zu denjenigen 

Triumphen über die inneren Feinde, welchen das Land mit Ungeduld 

entgegenſieht. Caſtelar hat das vollſte Vertrauen zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Republik, die für Spanien allein mögliche Regierungsform, 
J wofern ſie auf einer wahrhaft konſervativen Grundlage errichtet wird. 
Deshalb beſchwört er ſeine politiſchen Freunde ſchließlich, durch ihre 
Thaten den unumſtößlichen Beweis zu liefern, daß die republikaniſche 
Partei die verſtändigſte, maßvollſte und einſichtigſte unter allen wahr⸗ 
haft ſpaniſchen Parteien iſt. 

Großbritannien und Irland. 

Bonbon, 28. April. Der neueſte telegraphiſche Wochenbericht 
des Vizekönigs von Indien lautet wieder im Allgemeinen hoff⸗ 

nungsvoll. Aus Durbungah und Seetamaree iſt nichts Neues zu mel⸗ 
den. In Mudhoobunee und Narayah ſucht die Regierung die Noth⸗ 

leidenden mehr bei den Erdarbeiten in den Dörfern ſelbſt als bei den 

Straßenbauten zu verwenden; das Graben der Waſſerreſervoirs iſt 
leichter als der Straßenbau und war bisher auf die ſchwächeren Leute 
beſchränkt. Doch liegt kein Grund zur Annahme vor, daß die Ver⸗ 

änderung dem geſchwächten Zuſtand der Leute zuzuſchreiben ſei. Der 

Vizekönig meldet weiter ausdrücklich den Geſundheitszuſtand als gut 

und das Ausſehen der Leute als gebeſſert. Neue Fälle von Hungers⸗ 
tod liegen nicht vor. Unerfreulich iſt der Nachſatz: „Anzeichen des 
Mangels ſind in der Zunahme begriffen. Im mittleren und öſtlichen 

Tirhoot iſt die Noth größer als erwartet wurde; am geringſten iſt ‚fie 
im öſtlichen Tirhoot.“ Dieſe mitunter in die günſtigen Berichte ein⸗ 
geflochtenen Unglücksbotſchaften legen die Befürchtung nahe, daß die 
Regierung ſich doch nicht ſo ganz über den Ernſt der Lage klar iſt, wie 
ſte ſtets betheuert. 


— 
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Tagesüberſicht. 
Poſen, 30. April. 

Der preußiſche Finanzminiſter hat in der letzten vor dem Buß⸗ 
und Bettage gehaltenen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wiederum 
mit einem Ueberſchuß von mehr als 21 Millionen für das Jahr 
1873 glänzen können. Alle Anſätze ſind, weil bei der Aufſtellung des 
Etats zu niedrig angeſetzt, überſchritten worden und haben Mehr⸗ 
einnahmen, die nur bei der Eiſenbahnverwaltung durch eine etwas 
höhere Mehrausgabe, eine Folge außerordentlicher Auf⸗ 
wendungen, überſchritten wurde. Außerdem ſtehen der preußiſchen 
Finanzverwaltung noch große Summen aus der Kriegskontribution 
zur Dispoſition. Preußen hat aus dieſen Eingängen nahe an 99 
Millionen Thaler erhalten und der Finanzminiſter hofft nicht ohne 
Grund noch auf eine kleine Nachzahlung, ſo daß jedenfalls die Zahl 
von 100 Millionen überſchritten werden wird. Von den eingegange⸗ 
nen 99 Millionen ſind 20 Millionen zu Schuldentilgungen und über 
41 Millionen zu Eiſenbahnbauten verwandt reſp. angewieſen worden, 
bleiben mithin noch 34 Millionen zu verwenden, macht zuſammen mit 
dem Ueberſchuß von 21 Millionen nicht weniger als 55 Millionen. 
Der Finanzminiſter befindet ſich alſo offenbar in einer Verlegenheit 
des Ueberfluſſes und wir glauben ihm gern, wenn er in ſeinem 
Rechenſchaftsbericht klagt, daß die Unterbringung ſolcher Beträge mit 
den allergrößten Schwierigkeiten verbunden und daß nur wenig Aus⸗ 
ſicht iſt, dieſelben angemeſſen zinsbar zu machen. Herr Camphauſen 
ſchlägt deshalb vor, ſoweit die disponiblen Mittel nicht für den Aus⸗ 
bau von Eiſenbahnen beſtimmt find, wiederum einige Schulbpoften 
des Staates zu tilgen und wiederum eine Zinſenerſparniß von mehr 
als 2 Millionen zu erzielen. Wir werden darauf zurückkommen und 
wollen hierbei nur bemerken, daß dem Finanzminiſter bei ſeiner Abun⸗ 
dantig der erwartete Ausfall einer Million, welche bis jetzt die den 


\ 


Zeitungen aufgelegte Stempelſteuer einbrachte, als eine, wenn auch 


kleine Erleichterung erſcheinen muß. 


Neuerdings aus Paris eingegangene Nachrichten bekunden, daß 
die Allarmgerüchte von einer Miniſterkriſe aufgehört haben zu exiſtiren. 
Sie waren eben nur gemachte Börſengerüchte. Dagegen gewinnt die 
Anſicht an Boden, daß die Stellung Broglie's anfange, unſicher zu 
werden (endlich!) Dem von uns kürzlich erwähnten Plane Broglie's, 
den Streit wieder künſtlich hinauszuſchieben, gegenüber hat die Rechte 
noch nicht recht Stellung genommen, aber was von legitimiſtiſcher 
Seite verlautet, klingt ziemlich entſchloſſen. Zur Charakteriſtik der 
Lage theilen wir nach der „Kölniſchen Zeitung“ folgenden Ausſpruch 
einer hervorragenden Perſönlichkeit der leitenden politiſchen Kreiſe von 
Paris mit: Man ſagte ihr: „Herr Herzog, Ihre ganze Politik dient nur 
dazu, den Bonapartiſten vorwärts zu helfen.“ Und er erwiederte: 
„Nun wohl, ich will immer noch lieber für die Bonapartiſten arbeiten, 
als gehängt werden.“ Wir überlaſſen dem Leſer zu errathen, welcher 
Herzog hier nur gemeint ſein kann. 

In Bezug auf die gegenwärtige Lage der Dinge in Spanien 
wird in einer Korreſpondenz aus Santander, welche gleichzeitig in 
mehreren deutſchen Journalen erſcheint, betont, daß in der bas⸗ 
kiſchen Bevölkerung der feſte Entſchluß lebe, ſich der republikaniſchen 
Regierung nicht zu unterwerfen. Die mittelalterliche Dorfverfaſſung 
jener Länderſtriche erleichtere die Reorganiſation auch nach einer 
etwa erfolgten Pacifikation ganz ungemein. Bemerkenswerth iſt ferner 
eine Aeußerung über die von Auften her vor ſich gehende Begünſti⸗ 
gung jenes mörderiſchen Bürgerkrieges. Dieſelbe beſagt, daß eine 
Niederlage des Prätendenten vor Bilbao, ſo lange er und feine 
Freunde von vertriebenen italieniſchen Fürſtenhäu⸗ 
ſern noch unterſtützt würden und Luſt hätten, die Rebellion zu 
unterſtützen, niemals das Ende des Krieges beſchleunigen würde. Der 
erſte Carliſtenkrieg erſchöpfte ſich weſentlich dadurch, daß die ſiegrei⸗ 
chen Heere des erſten Don Carlos gegen Madrid vordrangen und 
hier dem feindlich geſinnten Volke unterlagen, der Enkel will aus der 
Thorheit des Großvaters lernen und daher deſſen Fehler nicht wieder⸗ 
holen, ſondern er wird hinter dem Ebro warten, bis ihn Spanien 
freiwillig zurück ruft. Selbſtverſtändlich rechnet er dabei auf die Zwie⸗ 
tracht ſeiner Gegner: die Armee iſt zwar, wie wir ſchon einmal er⸗ 
wähnt, faſt durchgehends alfoniſtiſch geſinnt, die Stimmung im Lande 
aber iſt mindeſtens getheilt — jedoch nicht im Haß gegen den frevel⸗ 
haften Urheber aller Gräuel, welche Spanien in jüngſter Zeit ver⸗ 
wüſtet. Mit dieſem Faktor ſcheint Don Carlos bei feinem oben ge 
kennzeichneten Plane nicht gerechnet zu haben. Ob derſelbe gelingen 
wird? Quilvivra, verra! 

An der „heiligen Stätte“ zu Bethlehem haben die chriſtlichen 
Pilger abermals zu einer gewaltigen Rauferei Anlaß gegeben. Einem 
ſeit einigen Jahren eingeführten Gebrauch gemäß veranſtalet der 
lateiniſche Konvent im Frühjahr eine fromme Landpartie nach dem 
Jordan, an welcher ſich die aus Europa angelangten Pilger zu bethei⸗ 
ligen pflegen. Bei der Rückkehr wohnen ſie gemeiniglich einem Tedeum 
in der Geburtsgrotte bei. Am 9. d. M. kehrte die dieſesmal ganz 
beſonders zahlreiche Pilgerſchaar vom Jordan nach Bethlehem zurück 
und wollte, mit fliegenden Fahnen, in großer Prozeſſion ſich zur 
Grotte durch das ſogenannte „Eiſerne Thor“ begeben. Das türkiſche 


Militär, welches den Tempel von Bethlehem bewacht, um die Pilger 


verſchiedener chriſtlicher Bekenntniſſe davon abzuhalten, ſich gegenſeitig 
die Hälſe zu brechen, machte den Führern begreiflich, daß der latei⸗ 
uiſche Klerus zwar das Recht der Paſſage durch dieſes Thor habe, 
aber daß unter den diesmaligen Verhältniſſen der Weg durch das 
Portal des lateiniſchen Konvents gehen müſſe, welches in die Kirche 
ſelber führe. Darauf fiel die Maſſe der Pilger über die Truppen her, 
ſchlug die Offiziere und mißhandelte die Soldaten. Als der Diſtrikts⸗ 
vorſteher ſich ins Mittel legen wollte, wurde ihm nicht beſſer mit⸗ 
geſpielt. In Folge dieſer ſkandalbſen Vorgänge finden Verhandlungen 
zwiſchen der Pforte und dem franzöſiſchen Konſulat ſtatt. Es iſt ledig⸗ 
lich der erſtaunlichen Selbſtbeherrſchung der türkiſchen Truppen zu 
danken, daß es nicht an heiliger Stätte zu einem „chriſtlichen Blut⸗ 
bade“ gekommen iſt. 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 30. April. 
— Der zweite katholiſche Religionslehrer am hieſigen k. Marien⸗ 


gymnaſium Hr. Michalski, welcher wegen ſeiner Weigerung, den 
Religionsunterricht in deutſcher Sprache zu ertheilen, bekanntlich ſus⸗ 
pendirt wurde, iſt vor den k. Gerichtshof für kirchliche Angelegenhei⸗ 
ten geladen worden und heute nach Berlin abgereiſt. — Der Pöniten⸗ 


tiar an der hieſigen Domkirche Jaskulski iſt zum 19. Mai vor das 
hieſige Kreisgericht als Zeuge in einer nicht näher bezeichneten Unter⸗ 
ſuchungsſache gegen den früheren Erzbiſchof Ledöchowski geladen worden. 

Der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Fiſcher iſt von hier in 
gleicher Eigenſchaft nach Frankfurt a. O. verſetzt worden. 


r. Der Verein zur Wahrung kaufmänniſcher Intereſſen 
hielt am Dienſtage feine General⸗Verſammlung ab. Aus dem ver⸗ 
leſenen Jahresberichte pro April 1873—74 geht hervor, daß von 
12,500 Thlr. Schulden auf 342 Mahnbriefe Nr. 1 3800 Thlr. einge⸗ 
gangen find, und auf 302 Mahnbriefe Nr. 2 5300 Thlr., zuſam men 
9100 Thlr. Dem Vereine gehören gegenwärtig ca. 360 Mitglieder an. 
Es wurden ferner Probebogen des neuen „Charakterbuches“ vorgelegt, 
welches dazu dienen fol, die irgendwie ſchweren Zahler in demſelben 
zu notiren und als Geheimbuch jedem Mitgliede des Vereins auf 
Wunſch heim Vorſitzenden vorgelegt werden kann. Der Vorſchlag, die 
Namen ſolcher ſchweren Zahler den Mitgliedern durch beſondere Liſten 
mitzutheilen, erſchien der Verſammlung wegen der daraus möglicher⸗ 
weiſe hervorgehenden Konflikte mit dem Strafgeſetzbuch nicht opporkun. 
In jeder General⸗Verſammlung ſoll dieſes Geheimbuch vorgelegt wer⸗ 
den, in welches alsdann die Namen neu hinzugekommener ſchwerer 
Zahler mit genauer Angabe der Motive einzutragen ſind. 


r. In der Königsſtraße iſt man beim Fundamentiren der neuen 
Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt auf die wohl erhaltenen Ueberreſte einer 
alten hölzernen Waſſerleitung, ſo wie in den tiefer liegenden Thon⸗ 
ſchichten (Septarienthon) auf eine eichene Treppe geſtoßen. Es ſind 
dies die nämlichen Thonſchichten, auf denen das Königsthor ruht und 
welche die Urſache ſind, daß das ganze Thor unaufhaltſam, wie dies 
die ſehr bedeutenden Riſſe beweiſen, nach dem tiefer liegenden Wall⸗ 
graben hin rutſcht. 

Ju einer hieſigen Möbelfabrik wurde am 25. d. M. ein 
Arbeiter am linken Unterarm verletzt, indem er mit demſelhen in eine 
Fraismaſchine gerieth. In derſelhen Fabrik wurde vor einiger Zeit 
einem anderen Arbeiter der rechte Unterarm durch einen vom Getriebe 
der Maſchine ergriffenen und fortgeſchleuderten Schleifſtein zerſchmettert. 
Beide Arbeiter befinden ſich in Privatpflege. 


„ 


tinsſtraße eine Ver 


in das 2. Heſſ. Huf 


7 N 


r. Das ele nach welchem parallel der St. Mar⸗ 

indungsſtraße zwiſchen Kl. Ritter⸗ und Wallſtraße 
angelegt werden fol, hat nunmehr begründete Ausſicht, realiſirt zu 
werden, indem ſämmtliche betr. Grundſtücksbeſitzer auf die von der 
k. Eiſenbahnkommiſſion gemachten Vorſchläge eingegangen find, und 
zwar unter der Bedingung, daß ihnen ſchon zum 1. Auguſt d. J. 
durch die neu anzulegende Straße der Zugang zu dem hinteren Theile 
ihrer Grundſtücke, welche auf dieſe Weiſe eine neue Baufront erhal⸗ 
ten, eröffnet werde. Die Straße ſoll 52 Fuß breit werden; die Hälfte 
dieſer Breite treten die betr. Grundſtückspeſitzer von St. Martin, die 
andere Hälfte die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft ab; die Koſten 
der Pflafterung tragen die Grundſtücksbeſitzer und die Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft je zur Hälfte. 


Diebſtähle. Einem Konditor am Alten Markt wurde aus 
unverſchloſſenem Korridor durch ein vielfgch beſtraftes Subjekt und 
deſſen Konkubine ein Kinderbett geſtohlen; Beide ſind verhaftet worden. 
— Einem Kaufmann auf der Friedrichsſtraße wurde aus dem Haus⸗ 
flur ein Gasarm im Werthe von 2 Thlr. geſtohlen. Ein unbekannter 
Knabe bot denſelben einem hieſigen Schloſſermeiſter zum Verkauf an, 
lief jedoch davon, als er nach ſeinem Namen befragt wurde. — Ge⸗ 
ſtohlen wurde vom Bahnhofe aus einem Wagen eine Kiſte mit Käſen, 
20 Pfd. ſchwer. 45 

— Deſerteur. Aus Wloclawek (Polen) ift an das Landraths⸗ 
amt in Thorn die Anzeige gelangt, daß ſich dort ein Angehöriger des 
preußiſchen Staates Carl Boguſch aus Poſen befinde, welcher 
feiner Angabe nach in der 12. Kompagnie des Inf⸗Regts. Nr. 37 in 
Poſen gedient haben, aber im Dezember 1872 aus Furcht vor Strafe 
deſertirt fein will, welche er zu erwarten hatte, weil er ohne Urlaub 
über den Zapfenſtreich ausgeblieben und zu ſpät nach ſeiner Kaſerne 
gekommen war. Die ruſſiſche Behörde fragt an, ob gegen den C. B. 
ſonſt eine Anklage wegen eines anderen Verbrechens erhoben ſei, in 
welchem Falle ſie ihn nach Preußen ausliefern will. Preußiſche Unter⸗ 
thanen, die nach Polen übergetreten find, werden nämlich jetzt nicht 
ausgeliefert, wenn gegen ſie nichts anderes vorliegt, als daß ſie ſich 
der Militärpflicht entzogen haben, ſei es durch Deſertion nach 
dem Eintritt in den Dienſt, oder durch Verlaſſen der Heimath vor 
der Aushebung. 

— Perſonalveränderungen in der Armee. v. Sodenſtern, 
Ob. Lt. a la suite des Kriegsmin. und beauftragt mit Wahrnehmung 
der Funktion als Abthl. Chef im Kriegsmin, definitiv als Abtht. Chef 
in das Kriegsmin. einrangirt. Dreſow, Major a la suite des Gren. 
Regts. König Friedrich Wilhelm IV. 1. Bomm.) Nr. 2 und Komdr. 
der Unteroff. Schule zu Jülich, unter Entbindung von dieſem Ver⸗ 
hältniß, dem gedachten Regt. aggr. und zur Dienſtl. beim Kriegsmin. 
behufs Wahrnehmung der vakanten Stelle des Chefs der Abth. für die 
Bekleidungs⸗ ꝛc. Angelegenheiten kommandirt. „Biedermann, Major 
aggr. dem Magdeb. Füſ. Regt. Nr. 36, Bar. v. Nettelbladt, Major 
aggr. dem Großherzogl. Mecklenb. Grend. Regt. Nr. 89, — Patente 
ihrer Charge verliehen. Rheingu, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. 
Poſ. Inf. Regt. Nr. 18, unter Verleihung des Char. als Maj, dem 
Regt. aggr. d. Beczwarzowski, Major vom Kriegsmin., als Bats. 
Kommdr. in das 4. Großh. Heſſ. Inf. Regt. (Prinz Karl) Nr. 118 
verſetzt. v. Strang, Major vom 4. Bad. Inf. Regt. (Prinz Wilhelm) 
Nr. 112, zum Kommdr. des Großherzogl. Mecklenb. Jäger Bat. Nr. 
14 ernannt. v. Löwenſtern, Major aggr. dem Weſtph. Fü. Regt. Nr. 
37, in das 4. Bad. Inf. Regt. (Prinz Wilhelm) Nr. 112 einrangirt. 
Spitz, Major vom 2. Poſ. Inf. Regt. Nr. 19, unter Entbindung von 
dem Verhältniß als Adj. bei dem General⸗Kommdo. des 1. Armee⸗ 
Korps, dem Regt aggr. und zur Dienſtl. bei dem Kriegsmin., Depar⸗ 
tement für das Invaltdenweſen, kommandirt. v. Fre nckenberg⸗Proſch⸗ 
litz, Hauptm. a la suite des 3. Niederſchleſ. Inf. Regts. Nr. 50 und 
kommandirt zur Dienſtl. beim Kriegsmin., unter Entbindung von 
dieſem Kommdo. und unter Verleihung eines Patents vom 1. Septbr. 
1870, als Komp. Chef in das 6. Brandenb. Inf. Regt. Nr. 52 verf. 
Wodtke, Major aggr. dem Schleſ. Füſ. Regt. Nr. 38, und kommand. 
zur Kriegsleiſtung beim Kriegsminiſterium, v. Tiedemann, Maj. a gr. 
dem 2. Hanſegt. Inf. Regt. Nr. 76 und kommandirt zur Dienftleit. 
beim Kriegsminiſterium — in ihrer Eigenſchaft als überzählige Maj. 
in das Kriegsminiſterium verſetzt. Löbbecke, Hauptm. vom 3. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 50, unter Entbindung von dem Kommdo. als 
Adjut. der 4. Diviſion und unter Stellung a la suite des Regts., zum 
Platzmajor in ib Ba ernannt. Frhr. v. Stoſch, Ritkm. und 
Eskadr. im 2. Leib⸗Huſ Regt. Nr. 2, als Adjut. zur 4. Diviſion kom⸗ 
mandirt. v. Jerin I., Pr. Lt. vom 2. Schleſ. Huſ. Regt. Nr. 6, uns 
ter Beförderung zum Rittmſtr. und Eskadr. Chef, in das 2. Leib⸗Huf. 
Regt. Nr. 2, zum Pr. Lt. befördert. v. Wurmb, Major aggr. dem 1. 
Thüring. Inf, Regt. Nr. 31 und kommdrt. als Adjut. bei der Gen. 
Inſpektion des Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſens, unter Ent⸗ 
bindung von dieſem Kommando als Bats Kommdr. in das 4. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 51 einrangirt. Poten, Major und etatsmäß. 
Stabsoffizier im 1. Schleſ. Huf. Regt. Nr. 4, unter Aggregirung bei 
dieſem Regt. zur Dienstl. als Adjut. bei der Gen. Inſpektion des 
Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſens kommandirt. Frhr. von 
Richthofen, Major und Eskadr. Chef im 1. Schleſ. Huf. Regt. Nr. 4, 
un etatsmäß. Stabsoffiz, in dieſem Regt. ernannt. Böhm 5 Prem. 
t. vom 51. Negt., unter Entbindung von feinem Kommdo. als Adjut. 
der 19. Inf. Brigade, zum überzähl. Hauptm., Köhliſch, Sek. Lt. vom 
Gren. Regt. Prinz Karl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, als 
Adjut. zur 19. Inf. Brigade kommandirt. Starklof, Major und 
Eskadr. Chef im 2 Rhein. Huf. Regt. Nr. 9, als etatmäß. Stahsoff. 

eſſ. Huſ. Regt. Nr. 14 verſetzt. Fryr. v. Dörnberg, Maj. 

vom 2. Rhein. Huſ Regt. Nr. 9 und kommdrt. als Adjut. beim Gen. 
Kommdo. des XI. Armeekorps, ein Patent feiner Charge verliehen. 
Frhr. v. Durant, Rittmſtr. und Eskadr. Chef im 1 Hannov. Ulan. 
Regt. Nr. 13, unter Verſetzung in das Bol. Ulan. Regt. Nr. 10, als 
Adfut. zum General⸗Kommando des VI. Armeekorps kommandirt. 
Glüer, Sek. Lt, vom ed de Feld⸗Art. Regt. Nr. 9. Div. 
Art., in das Niederſchleſ. Feld⸗Ark. Regt. Nr. 5, Korps⸗Art. verfeßt. 
d Hauptm. und Komp. Chef vom Schleſ. Fuß 
Nr. 6, unter Kommandirung als Art Offfz. dom Platz in T 


. 5, als Sek. Lt. mit ſeinem bisherigen 


eſtungs⸗ 
Oberſt und Inſpekteur der 4. Pionier Inspekhon, 


ionier⸗ 
Bats Nr. 11 — ernannt. Treumann, Oberſtlieut. und Platz⸗Ingen. 
von Raſtatt, unter Entbindung von dieſem Verhältniß, zur Wahr⸗ 


nehmung der W des Inſpekt. der 6. Feſtungs⸗Inſpektion 92 5 


als Ob. ek. mit Penſton nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Zivildi 
Rödern, Maj. vom 2. He usul hegt 
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Battr. Chef vom Niederſchleſ. Feld⸗Art. Regt. Nr. 5, Div. Art., als 
Major mit Penſton und der Regts. Uniform, — der Abſchied bewil⸗ 
ligt. Korſch, Hauptm. und Komp. Chef vom Niederſchleſ. Fuß⸗Art. 
Regt. Nr. 5, als Maj mit Benf. und der Regts. Uniform, der Ab: 
ſchied bewilligt Simon, Generalmajor und Inſpekteur der 1. Fe⸗ 
ſtungs⸗Inſpektion, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Pen⸗ 

ſion zur Dispoſition geſtellt. Chriſtoph, Sek. Lt. von der Inf. des 2. 
Bat. (Muskau) 1. Weltpr. Landw. Regts. Nr. 6, mit Penſion und der 
Landwehr⸗Armee⸗Uniform der Abſchied bewilligt. Naumann, Major 
g. Di, zuletzt Hauptm im Pomm. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 2, anſtatt der 
ihm bei ſeiner Verabſchiedung ertheilten Ausſicht auf Anſtellung im 
Sage die Ausſicht auf Anſtellung in der Land⸗Gensdarmerie 
ertheilt. 

2! Aus der Provinz, 26. April. [Die Schulbildung 
der Rekruten! iſt auf Grund ſtatiſtiſcher Mittheilungen ſchon 
wiederholt zum Gegenſtande öffentlicher Beſprechung gemacht worden, 
namentlich in unſerer Provinz, welche leider noch immer den höchſten 
Prozentſatz ſolcher Mannſchaften aufweiſt, die ganz ohne Schulbildung 
befunden worden ſind. Nach der letzten ſtatiſtiſchen Nachweiſung 
waren von 12,708 Mann aus der Provinz Preußen 1180 oder 9, PCt. 
ohne Schulbildung, von 5951 Mann aus der Provinz 
Poſen aber 928 oder 15,30 PCt., während die andern Pro⸗ 
vinzen weit geringere Prozentſätze aufweiſen, Brandenburg z. B. nur 
0. PCt., Pommern 1 PCt., Schleſien 3, pCt. In den übrigen 
Provinzen ſtehen die Verhältniſſe noch günſtiger und mit Ausnahme 
von Weſtfalen, welches 1 pCt. Mannſchaften ohne Schulbildung ge⸗ 
liefert hat, bewegen ſich die übrigen Prozentſätze zwiſchen 0% bis 

0,80 PCt., während Hohenzollern und Lauenburg gar keine Rekruten 
ohne Schulbildung eingeſtellt hat. Die Gründe hierfür find ſchon 
mehrfach erörtert worden. Ein Punkt iſt aber unſeres Wiſſens dabei 
noch nicht gehörig hervorgehoben worden; die oft überaus nachläſſige 
Behandlung der Schulverſäumnißliſten ſeitens der zuſtändigen Polizei⸗ 
behörden. Alle Ermahnungen, Verfügungen und Verordnungen der 
Ober⸗Behörden nützen nichts, wenn die Unterbehörden reſp. Polizei⸗ 
diener, Amtsboten, Exekutoren ꝛc. nicht mit gewiſſenhafter Strenge 
die erlaſſenen Verordnungen durchführen. Aber da hapert es eben oft. 
Was nützen alle Verfügungen der Regierungen in Betreff der 
Schulverſäumniſſe, der Feſtſetzung verſchärfter Kontrole und Beſtra⸗ 
fung der Verſäumniſſe, wenn die Strafe bei wiederholten Verſäum⸗ 
niſſen nicht geſteigert wird, ſondern ohne Ausnahme nur mit dem 
niedrigſten Betrage in Anſatz kommt, wenn die geſtellten Anträge auf 
Siſtirung unverbeſſerlicher Abſenten keine Beachtung finden, ſondern 
die von den Lehrern eingereichten Verfäumnißliſten monatelang liegen 
bleiben, ehe ſie erledigt werden, mitunter wohl auch gar verloren 
gehen, che ſie zur Erledigung gekommen — dann find alle Verfügun⸗ 
gen der Oberbehörden vergeblich und der größte Fleiß ſowie die ge⸗ 
wiſſenhafteſte Notirung und Anzeige der Verſäumniſſe ſeitens der 
Lehrer vermag es nicht zu verhindern, daß zahlreiche Kinder ohne ge⸗ 
nügende Schulkenntniſſe bleiben oder mehr vagabondirend außerhalb 
der Schule ihre Schulzeit vergeuden und dann ſpäter ganz ohne Schul⸗ 
kenntniſſe gefunden werden. Daß die Lehrer dabei nicht ganz frei von 


Schuld find und namentlich Fälle der angedeuteten Art nicht zur Anz, 


zeige, womöglich bei den höheren Inſtanzen, bringen, wollen wir nicht 
leugnen, müſſen es aber dadurch erklären, daß es ſehr mißlich und 
höchſt bedenklich für fie iſt, als Denunzianten gegen Unterbeh rden, 
mit denen ſie am meiſten zu verkehren haben, aufzutreten. Manche 
haben darin ſchon bittere Erfahrungen gemacht. 
Grätz, 27. April. [Verurtheilung. Unterſuchung! 
Der Geiſtliche Wazminski zu Buk ſtand heute wegen Beleidigung 
des Landraths Freiherrn v. Richthoffen zu Neutomiſchel, die derſelbe 
bei Gelegenheit einer Unterſuchung wegen lebertretung der 
Maigeſetze ausgeſprochen hatte, vor den Schranken des hieſigen Kreis⸗ 
gerichts und wurde hierfür zu 20 Thlr. Geldſtrafe event. verhältniß⸗ 
mäßiger Haft verurtheilt. — In Folge einer bei der hieſigen Staats⸗ 
Anwaliſchaft angebrachten Denunziation gegen den Geiſtlichen 


Schroeder an der hieſigen katholiſchen Kloſterkirche, wegen angeb⸗ 


ſcher, bei Gelegenheit der Predigt am 19. d. M. in der Kirche ge 
a Grörierungen über Angelegenheiten, welche den öffentlichen 
Frieden zu gefährden im Stande waren, ſchwebt die gerichtliche Vor⸗ 
unterſuchung. Es find bereits eine Menge Zeugen zur Sache ver- 
nommen worden. ER e N 
n. Jutroſchin, 26. April. chauſpiel. Gewitter. Er⸗ 
fa ar fchäftſe ag bereits mitgetheilte Schauſpiel einer Kirchthurm⸗ 
Erflekerung ſeitens eines blödſinnigen Menſchen bot ſich geſtern in 
zweiter Auflage dar. Mit ſtaunenswerther Fertigkeit erſtieg der Ge⸗ 
dachte in Gegenwart einer großen Zuſchauermenge wiederum den 
hohen Thurm der ev. Kirche bis zum Knopfe. Es dürfte wohl geboten 
erſcheinen, endlich Vorkehrungen zu treffen, um dem Betreffenden das 
Handwerk zu legen. — Geſtern hatten wir das erſte Gewitter in dieſem 
Jahre, welches uns neben einem fruchtbaren Regen auch einige Ab⸗ 
kühlung der ſchon bis 20 Grad geſtiegenen Temperatur brachte. Der 
dabei gefallene Hagel war nur ſchwach und richtete Schaden nicht an. 
a Bas letzte Erſatzgeſchäft brachte etwas Leben in unſere einförmige 
Alltäglichkeit. Da viele der Geſtellungspſtichtigen auswärts (in Sachſen, 
Weſtfalen) auf Arbeit ſind, ſo war die Zahl der Kantoniſten gegen 
früher bedeutend geringer und belief ſich aus dem Orte ſowie aus 
dem dieſſeitigen Diſtrikt und der Stadt Dubin ungefähr auf 150, wo⸗ 
von ca. 25 pCt. ausgehoben wurden. N 
+ Neuſtadt b. P., 24. April. [Schulprüfungen und 
Schulverhältniſſe.] Die Prüfungen in der jüdiſchen und 
epangeliſchen Schule haben am 21. und 22. d. Mts. durch den Schul⸗ 
inſpektor Herrn Paſtor Reyländer von hier zu deſſen vollſtändiger Zu⸗ 
friedenheit ſtattgefunden, und hat ſich auch der Herr Regierungspräſi⸗ 
dent bei ſeiner vorwöchentlichen Anweſenheit in derſelben Weiſe ge⸗ 
äußert. Da zu derſelben Zeit die Regierungsverfügung in Betreff der 
Einrichtung einer Kommunalſchule hier eingegangen war, ſo nahm 
der Präſident Gelegenheit, ſich warm darüber auszusprechen und die 
uftimmung zu derſelben den Schulſozietäten and Herz zu legen. 
Wider bei den evangeliſchen noch bei den jüdiſchen Einwohnern der 
hieſigen Stadt bedurfte es dieſer Empfehlung, da dieſe in richtiger Er⸗ 
kennung diefer Einrichtung ſich ſehr dafür intereſſtren, wenn nur das 
Projekt finanziell durchzuführen ſein wird, anders aher geſtaltet ſich 
die Anſicht unſerer katholiſchen Einwohnerſchaft, die ſich hier bei der 
letzten Stadtverordnetenſitzung in dieſer Beziehung kund gegeben hat. 
Denn während ſich jene damit einverſtanden erklärten, das von der 
katholiſchen Schulverwaltung erſt vor Kurzem neu gebaute Schulhaus 
zu übernehmen und zu erweitern, erklärten dieſe (aus 2 Mitgliedern 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſtehend) ſich unter keinen Um⸗ 
ſtänden dazu verſtehen zu wollen, da ſie das Haus mit großen An⸗ 
ſtrengungen gebaut und auch für ſich behalten wollen. Trotzdem nun 
die Erklärung für die Einrichtung einer ſolchen Kommunalſchule zum 
Beſchluß erhoben worden wäre, hat ſich die Verſammlung für eine 
kurze Vertagung dieſer Angelegenheit ausgeſprochen, da fie erſt 
in den Stand geſetzt ſein will, die finanziellen Erforderniſſe 
einer ſolchen Umwandlung zu überſchauen. Zu der nächſt 
anzuberaumenden Sitzung ſoll daher der hieſige Magiſtrat die 
erforderlichen Vorlagen vorbereiten, und zweifeln wir nicht, daß 
bei einer Beihilfe) zum Bau und zum Unterhalt einer ſolchen Kommu⸗ 
nalſchule von Seiten der Regierung, die Zuſtimmung zu Deren Ein⸗ 
richtung von der bedeutend überwiegenden Mehrheit ſowohl der ſtädti⸗ 
ſchen Vertretung als der Einwohnerſchaft 9 wird. 1 
23 Sberſitzko, 21. April. [Land wehr⸗Verein. andes⸗ 
e . Feuer.] Der Landrath des Kreiſes Samter, Hr. 
V. Knobloch, hat das Protektorat über hieſigen Landwehrverein ange: 
nommen und iſt Somit das fernere Gedeihen des Vereins wohl als ge⸗ 
ſichert anzufehen. — Die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt⸗ 


verordneten lehnten in ihrer geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung bie 


Wahl eines beſonderen Standesbeamten für die hieſige Stadt ab, 


übertrugen die Funktionen eines ſolchen vielmehr auf Grund des Ger 


9. März dem Bürgermeiſter Noack, der, wie ich erfahre, 
N en größeren ländlichen Bezirk als Standesbeamter höheren 
Orts in Vorſchlag gebracht worden iſt. Zu deſſen Stellvertreter wurde 
der Kaufmann Herr L. Laſchke erwählt. — Geſtern Nachmittag brach 
in dem benachbarten Dorfe Grünberg anf dem Gehöfte des Eigen⸗ 


* 


thümers Sießke Feuer aus. Da Löſchmannſchaften und S ritzen 


ſchweres Gewitter über dem ſüdlichen Theile des Kreiſes Koſten, wo⸗ 
bei der Blitz in den Th ˖ 


rigen Verbandstag wieder zu Stande zu bringen. 


5 Aus dem Gerichtsſaliulsl. 

Poſen, 28. April. [Schwurgericht. Wir Yon 
Meinel Porſätzliche Branvſifftung m 12. Ofloher ones 
war dem 1 Gottlieb Lange, welcher mit feinem Dienstherrn 
in dem Kahl' eine Fahr⸗ 


rechtzeitig eintrafen, wurde das Feuer auf feinen Heerd heſchränkt. 
Bei Gelegenheit dieſes Brandes ſtellte ſich wieder heraus, wie noth es 
thut, daß die burch das Dorf führende Straße von der Boruſzyner 
Straße ab eine entſprechende Erweiterung erfahre. Dieſelbe iſt au 
einigen Stellen nicht ſo breit, daß zwei ſich begegnende Fuhrwerke 
ohne Zeitverluſt einander ausweichen können. Fußgänger gerathen 
dabei in Gefahr. l 

un. Von der Obra, 27. April. [Gewitter. Krähenjagd. 
Fuchsgraben. Saaten] Am 25. d. Nachmittags entlud ſich ein 


g chen Hotel zu Stenſchewo eingekehrt war, 
peitſche geſtohlen worden. In Folge der wegen des Diebstahls ange, 
ſtellten Recherchen wurde der Axbeiter Valentin Jezierski, wel € 
ſich um jene Zeit mit dem Arbeiter Kaſimir Rauhut in dem Kahl⸗ 
ſchen Gaſthauſe aufgehalten hatte, als Zeuge in der Sache vernommen 
und gab am 9. Dezember 1872 vor dem Diſtriktsamt zu Stenſchewo 
die Erklärung ab, „er habe geſehen, daß Nauhut eine Peitſche von, 
einem vor dem Kahl'ſchen Hotel ſtehenden Wagen entwendet habe“ 
Auf Grund dieſer und einer ſpäteren vor derſelben Behörde aßgege⸗ 
benen Zeugenaussage ungefähr deſſelben Inhalts wurde vom hieſige 
Kreisgericht gegen den Rauhut die Unterſuchung wegen Diebſtahlg 
g a X 
„Im Termine zur mündlichen Verhandlung am 12. Juli 1873 1, 
ſtritt der Angeklagte Rauhut den Diebſtahl, und Jezierskt Beh 
nunmehr, von feinen früheren Erklärungen abweichend, daß er nur 
geſehen, wie ein ihm unbekannter Mann die Peitſche von dem vor 
dem Kahl'ſchen Hotel ſtehenden Wagen entwendet und daß er den 
Rauhut an dem Tage der That gar nicht geſehen habe. In Fo 


5 urm der kath. Kirche zu Lubin einſchlug. 
Glücklicherweiſe war es ein kalter Schlag, der keinen größeren Schaden 
anrichtete, als daß er einen Theil der Mauer zerriß und theilweiſe die 
Orgel demolirte. Erſt vor einigen Jahren zündete der Blitz den 
Thurm und nur der Beherztheit einiger Männer, welche mit Lebens⸗ 
gefahr das Feuer löſchten, iſt es zu danken, daß die ſchöne Kirche er⸗ 
halten wurde. Vielleicht verſteht ſich die ziemlich große und bemittelte 
Gemeinde jetzt endlich dazu, einen Blitzableiter anzubringen. — Bei 
dem Städtchen Punitz befindet ſich ein nur wenige Morgen großer 
Kiefernwald, in welchem alle Jahre mehrere Tauſend Krähen niſten. 
Dieſe Krähen ſind eine wahre Plage für jene Gegend; denn der größte 
Theil der Saaten wird ihre Beute. Selbſt die im Frühjahr geſteckten 
Kartoffeln ſcharren ſie heraus. Da den alten Krähen nur ſchwer bei⸗ 
zukommen iſt, muß man ſich damit begnügen, die jungen wegzuſchießen, 
ſobald ſie flügge werden. Dieſer Zeitpunkt tritt jetzt ein und geſtaltet 
ſich dann dieſe Jagd zu einer Ark von Volksfeſt für die Umgegend. 
Während die Wohlhabenden ſich mit dem Schießen vergnügen, tragen 
die Armen die erlegten Krähen als gute Beute heim, um ſich an dem 
Genuſſe derſelgen zu delektiren. Trotzdem im vorigen Jahre ca. 4000 
Krähen geſchoſſen wurden, hat ſich ihre Zahl doch in dieſem Jahre 
bedeutend vergrößert. — Auch die Füchſe nehmen ſeit einigen Jahren 
in hieſiger Gegend überhand und richten unter dem Geflügel, nament⸗ 
lich aber unter dem jungen Wilde großen Schaden an. Man errichtet 
daher auf verſchiedenen Stellen „Fuchsgraben“, bei welchen es wieder 
auf die jungen Füchſe abgeſehen iſt, aber auch gar mancher alte geht 
in die Falle. — Mit den Winterſagten iſt man hier im Allgemeinen 
nicht zufrieden. Die anhaltende Näſſe hat auf dem ſchweren Boden 
ein Auefaulen derſelben bewirkt und iſt unter dieſen Umſtänden auch 
auf die Maipflanze wenig zu rechnen. 

> Schwerin a. W., 24. April. [Simultanſchule.] Das am 
15. April d. J. in einer öffentlichen Verſammlung von Bürgern hie⸗ 
ſiger Stadt beſchloſſene und unterſchriebene Geſuch an die ſtädtiſchen 
Behörden wegen Errichtung einer Simultanſchule iſt von dem Ma⸗ 
giſtrate hier okzeptirt und in Folge deſſen eine darauf vezügliche Vor⸗ 
lage den Stadtverordneten unterbreitet worden. Ueber dieſe Vorlage 
wurde in der vorgeſtrigen Stadtverordnetenverſammlung berathen. 
Letztere war eine überaus ſtürmiſche, und wie wir mit lebhaftem Be⸗ 
dauern konſtatiren müſſen, zeitweiſe wenig würdevolle. Insbeſondere 
waren es, zur größten Verwunderung deß zahlreich verſammelten Pu⸗ 
blikums die Stablverordneten jüdiſcher Konfeſſion, welche durchweg 
und am heſtigſten opponirten und von „Vergewaltigung“ ſprachen. 
Einer derſelben verſtieg ſich ſogar zu der Bemerkung, er werde nicht 
mehr 1874, ſondern 1774 ſchreiben. Trotzdem ging die Vorlage mit 
9 Stimmen gegen 1 durch, während 7 Stadtverordnete ſich der Ab⸗ 
ſtimmung enthielten. Hoffentlich werden die Behörden, unbekümmert 
um das Geſchrei Weniger, klaren Blickes und feſten Auges den Weg 
weiter verfolgen, den ſie zum Heile der Kommune für nützlich und 
nothwendig erkennen. ' 

Bromberg, 25. April. [Woyciechowski. Bauten. 
Theater.] Der Domherr Woyciechowski iſt bekanntlich bei feiner 
Abführung von Gneſen hierher von den betreffenden begleitenden Be⸗ 
amten nicht ſofort dem Kreisgericht überliefert worden, ſondern zuvor 
bei dem Probſt Choinsky abgeſtiegen. Wie wir hören, ſollen die Be⸗ 
amten in Fol e deſſen zur Verantwortung gezogen werden. — Nach 
der neueſten Miniſterial⸗ Verfügung unterbleibt vorläufig der Bau 
einer Kaſerne und des Gymnaſiums. Es wäre wünſchenswerth, wenn 
Fiskus das neben dem alten Gymnaſium in kurzer Zeit zur Subha⸗ 
ſtation kommende Berg'ſche Nebengebäude kaufen mochte. Der Bau 
der neuen evangeliſchen Kirche, der bereits hegonnen, wird jetzt ſchon 
vielfach bemängelt. Die Verhältniſſe mißfallen und der ganze Bau 
wird, wie gewöhnlich, viel zu klein. Man ſollte endlich darauf bedacht 
ſein, die berliner Baupläne fallen zu laſſen, da wir in den Provinzen 
oft tüchtigere Baumeiſter haben als in der Reſidenz. — Die Opern⸗ 
ſaiſon erreicht künftige Woche ihr Ende, leider waren die Aufführun⸗ 
gen im zweiten Ahonnement nicht ſo beſucht, wie die Leiſtungen der 
Geſellſchaft es verdienten. 

Bromberg, 28. April. [Bromberger Gewerbe⸗Bank.] 
Im Saale des Reſtaurateurs Starke hierſelbſt fand am 24. d. M. 
eine General⸗Verſammlung der bromberger Gewerbehank, E. G. ſtatt. 
Die Sitzung wurde vom Vorſitzenden des Aufſichtsraths Fließ eröffnet, 
woxauf als erſter Gegenſtand der Tagesordnung der Bericht der 
Kaſſenreviſiyns⸗Kommiſſion vorgeleſen wurde. Nach dieſem Bericht 
betrug der Kafjenbeftand am 22. d. M. 3033 Thlr 21 Sgr. 10 Pf., 
der Wechſelbeſtand 83,793 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf., die Lombardbeſtände 
beliefen ſich auf 22.755 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf.; die Beſtände an Depo⸗ 
fiten betrugen 53,281 Thlr. 14 Sgr., die der Spareinlagen 17,877 Thlr. 
7 Sgr. und das Mitglieder⸗Kapital 33,503 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Ueber 
die Verhandlungen des Genoſſenſchaftstages am 11. und 12. 
April c. a. in Gneſen herichtete demnächſt der dort geweſene Depu⸗ 
tirte Kuſch. Er theilte mit, daß die Vorſchußvereine in unſerer Pro⸗ 
vinz ſich noch immer viel weniger bei den alljährlich ftaltfindenden 
Genoſſenſchaftstagen betheiligten, wie die in allen übrigen Provinzen 
und daß auch bei dem diesjährigen Verbands⸗ oder Genoſſenſchafts⸗ 
tage in Gneſen, trotz der dringenden Einladung und des Ver⸗ 
ſprechens des Herrn Schulze⸗Delitzſch, ſelbſt der Verſammlung beiwoh⸗ 
nen zu wollen, nur 17 Vorſchuß vereine, von den über 50 beſtehenden, 
Deputirte geſtellt hätten. Im Jahre 1872 ſeien in Poſen einmal 31 
Vereine, durch 62 Deputirte vertreten geweſen, 1873 dagegen hätten 
nur 17 Vereine den Genoſſenſchaftstag beſchickt. — Als nun noch der 
bisherige Verbandsdirektor Gerſtel mit der Kaſſe des Genoſſen⸗ 
ſchaftstages auf eine fo unverantwortliche Weile gewirthſchaſtet und 
dieſelbe durch mancherlei unnöthige Ausgaben mehr, als ganz erſchöpft 
hatte, ſchien die ganze Zuſammengehörigkeit des Provinzial⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftstages vernichtet zu ſein und es bedurfte daher der größten An⸗ 
ſtrengung von Seiten des jetzigen Verbandsdirektors Herrn Apotheker 
Hecker in Filehne und des Herrn Schulze⸗Delitzſch, um den diesjäh⸗ 
i Die traurigen 
Kaffenverhältniffe wurden den in Gneſen anweſenden Deputirten mit 
getheilt, dieſelben ergaben ein Defizit von 300 Thlr., wovon nur ein 
kleiner Theil durch Beläge nachgewieſen werden konnte, der Reſt ſoll 
nach Beibringung der fehlenden Beläge durch 1 Prozent vom Rein⸗ 
gewinn, von den zum Verbandstage gehörigen Genoſſenſchaften auf⸗ 
gebracht werden. Der Vortragende gab der Verſammlung die Ver⸗ 
ſicherung, daß das noch beſtehende Defizit bei der jetzt ſparſamen Ver⸗ 
waltung in kürzeſter Zeit wieder gedeckt fein würhe und erſuchte des⸗ 
halb die Verſammlung, daß ſie dem Provinzial⸗Genoſſenſchaftstage 
auch ferner noch angehören und auch ihre Deputirten im nächſten 
Jahre, zu dem in Liſſa ſtattfindenden Verbandstag ſchicken möch⸗ 
ten. Anſchließend an dieſe Mittheilung gaben die Mitglieder der 
Generalverſammlung den Wunſch zu erkennen, daß der Genoſſenſchafts⸗ 
tag auch einmal in Bromberg zuſammenkommen möchte und beauf⸗ 
tragten ihren Deputirten, Herrn Kuſch, im nächſten Jahre auf dem 
Verbandstage zu Liſſa auszuwirken, daß nach Liſſa, Bromberg, im 
Jahre 1876 zum Verſammlungsort der Vorſchußvereine gewählt werde. 
Ad III. der Tagesordnung: die Anlehen von Depofiten und Spar⸗ 
geldern bis zur Höhe von 130,000 Thlr. annehmen zu dürfen, wurde 
von der Verſammlung einſtimmig beſchloſſen. Zum Schluß wurde 
vom Vorſteher Appelbaum noch die Roh⸗Bilanz für die Zeit vom 
1. Juli 1873 bis 1. April 1874 vorgeleſen, nach welcher die gewährten 
Vorſchüſſe auf Wechſel und Lombard 414,176 Thlr., der Geſammt⸗ 
umſatz in dieſer Zeit 932,228 Thlr. 25 Sgr. betrug. Die Zinſen⸗Kontis 
wieſen noch nach Abzug der Geſchäftsunkoſten eine Einnahme von 
4075 Thlr. 5 Pf. nach. Verluſte hat der Verein bisher . B10 17 

r. Ztg. 


€ 
dieſes eidlich erhärteten Zeugniſſes mußte Rauhut, da andere Beweg 
momente nicht vorlagen, von der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen 
werden. Da jedo wegen der widerſprechenden Ausſagen des 
Jezierskt gegründeter Verdacht erwachſen war, daß dieſer ein 
falſches Zeugniß abgelegt hatte, ſo wurden weitere Ermittelungen 
angejtellt, und es ergab ſich durch das eigene Geſtändniß des en 
zierskt, daß er, von Rauhut dazu verleitet, vor Gericht falſch ge⸗ 
ſchworen hatte. Er erklärte nämlich dem Gensdarm Weichkowiz 
gegenüber und in der Felge auch vor Gericht, daß er allerdings ges 
ſehen, wie Rauhut die Peitſche genommen habe. Am Tage der münd⸗ 
lichen Verhandlung habe ihn dieſer jedoch nach einer Schenke mitge⸗ 
nommen, und ihn auf dem Wege dahin gebeten, ihn nicht zu ver⸗ 
rathen, vielmehr auszuſagen, daß er den Dieb nicht kenne, und habe 
ihm zur Belohnung dafür 2 Thaler in die Hand gedrückt. 

Andrerſeits habe Rauhut ihm gedroht, daß er ihn auf dem Nic, 
wege todt ſchlagen würde, wenn er gegen ihn zeugen würde. Hier⸗ 
durch bewogen hahe er (Jezierski) feine frühere Ausſage in der | 
wähnten Weiſe geändert. Nun ſtand allerdings durch dieſes Ge⸗ 
ſtändniß des Jezierskt, welches durch Ausſagen ſeiner Ehefrau no 
ergänzt wurde, die Schuld der beiden Angeklagten feſt. Da jedoch 
Jezierski durch ſein früheres Benehmen und ſeine heutigen Ausſagen 
vor Gericht gegründeten Zweifel an feiner Zurechnungsfähigkeit erregt 
satte, und die ärztlichen Herren Sachverſtändigen ihr Gutachten über 
den Geiſteszuſtand des Angeklagten dahin abgegeben hatten 


klärte der Gerichtshof das Verbrechen daher nach §51 des D. Strafges⸗ n 


Freuden des Gefängnißlebens gekoſtet hatte, erſchien es bequemer, an 
ſtatt ſich mit ſchwerer, mühevolley Arbeit zu quälen, Ay Bruchthel 


der Stadt in die auf der Walliſchei befindliche Hoffmann'ſche Schenke | 


Brandes und erfuhr von ihm, daß Krzyzanski der Ur 1 
geweſen. Dieſer läugnete zwar aue 1 e each 
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g Am 28. April fand in U i i 
ordentliche Generalverſammlung der EA en 95 2 


Bau⸗ und Handels bank ſtatt. Nach Verleſung des Geſchäfts⸗ 
berichts und Vorlegung der Bilanz pro 1873 wurde Neſecbe, folge | 
vom Aufſichtsrath vorgeſchlagene Dividende von 65% Prozent 
genehmigt, und zwar der Art, daß der Interims⸗Dividendenſchein der 
Vollaktie mit 10 Thlr. 20 Sgr. und von den a 40 Prozent eingezahl⸗ 
ten Aktien mit 4 Thlr. 8 Sgr. pro Stück von nun ab bei der Geſell⸗ 
ſchaftskaſſe zur Auszahlung gelangt. Hierauf ertheilte die Verſamm⸗ 
lung Decharge. — Die kürzlich in Pekersburg abgehaltene ordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Aktionäre der Petersburger Dis⸗ 
kontobank war von 95 Aktionären mit 731 Stimmen (19,590 Aktien) 
beſucht. Nach Verleſung des Jahresberichts wurde der Rechnungz⸗ 
abſchluß genehmigt und dem Vorſchlage der Verwaltung gemäß die 
Vertheilung einer Dividende von 12,4 pCt. pr. 1873 beſchloſſen. An 
Stelle des aus dem Verwaltungsrath ausſcheidenden Baron G. O. 
Günzburg wurde Herr A. J. Sack neugewählt, während Herr W. J. 
Sſaſikow, welcher ſtatutenmäßig auszuſcheiden hatte, die auf ihn ge⸗ 
bach nt a Pe den Nee nach dem Koofe 
jusſcheidenden Herrn G. A. Hauff wurde Herr J. 41 
tirter gewählt. 1 Rn e 

a Auf Grund der beſchloſſenen Liquidation der Süd ſchen 
Beier 1 5 5 werden deren Aktien vom 30. d. M. ab a Han 
gehandelt. 


— — M ü ‚— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


Carl Hennig's Mufif- Inftitut 
Berlinerſtraße 21. N 


Lehrfächer: Klavier und Geſang. 
Neue Schüler finden jederzeit Aae 


„ hen ee ne 


Carl Benmig. 


Hochelegaute Petroleum⸗Lampen a 
aus in⸗ und ausländiſchen Fabriken, künſtleriſch und praktiſch | 
gearbeitet, empfiehlt in reichſter Auswahl, ebenſo Laternen. de 


Poſen, Friedrichstr. 38. H. Klug. 
(Beilage.) 


| 
0 


_ iefigen höheren Bürgerſchule 
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Bei der am 9. Dezember 1873 bewirkten Auslooſung von Bomſter Kreis⸗ 


iterte mit Unterricht Obligarionen ſind folgende Buchſtaben und Nummern gezogen worden: 
| feht freuden Sprachen) iſt die mit Von Serie I. wo Thlr.) Privilegium vom 21. Marz 1859. 
nem Gehalte von 700 Thlr. dotirte Buchſtabe A. Nr. 77. 78. 4 lr. 2000 Thlr 
| eite ordentliche Lehrerſtelle ſofort zu be⸗ C. „ 145. 146. 151. 155. 
en. „ „ 158. 161. 162. 164. 
feht aten, welche Facultas für die Ä „„ 14. 193. 203. 207. 
euern Sprachen haben, wollen ihre „ „„ 21, 22. 220. 221. 
Bewerbungen ſchleunigſt an uns ein⸗ 5 „ „ 222. & 100 Thlr. 1700 Thlr. 
enden. „ E. „ 357. 363. 395. 410. 
ſegnklam, den 28. April 1874. 5 „ „ 417. 429. 431. 436. 
Der Maainrat. „ „bee 409. 8 
Peters — „ . 509. 530. 4 25 Thlr. 2 i 325 Thlr. 
. 5 Von Serie II. (1450 Thlr.) Privileginm vom 2. Sep- 
Jufttündigung von Buer 8 100 55 
Kreisobligationen. „„ TOT 85, TB 88 Se 
ee „ „ „ 92. 98. 106. 110. à 100 Thlr. 9900 Thlr. 
Bei der heut gen planmäßigen 5 IVV 5 5 50 Thlr. 
Verlooſung von Kreisobli atio⸗ Von . HL Thlr.) Privilegium vom 30. Oe⸗ 
5 5 48 „ ober 1865. 
ii ſelzende Vauchſtobe . Ar , Thlr. 
Stücke gezo en worden: 5 G. „ 56. 78. 110. 111. à 100 Thlr. 400 Tlhr. 
Lit A. Nr. 39. 76. 3 25 Thlr 


Lit. B. Nr. 53. 156. 


Lit C. Nr. 101. 146 234. 
327. 365. 368. 478. 638. 776. 
840. 932. 957. 
it D. Nr. 116. 146. 482. 

Lit. E Ni. 178. 196. 335. 
598. 691. 807. 

Dieſe Kr k isobligationen wer⸗ 

den den Inhabern zum 1. Juli 


dieſes Jahres hierdurch mit der 

Aufforderung gelündi t, von die⸗ 
ſem Tage ad Valuta bei der hie 
ſigen 8 eigkommunalkaſſe in Em- 
pfang zu nehmen. 

Aus den vor jährigen Ausloo⸗ 
fung an ſind bis jetzt umeingeläft 
geblieben 

pro 1. Juli 1872: 
Lit. E Nr. 459. 
5 pr» 1. Juli 1873: 


Lit. C. Nr. 74. 438. 397. 

557. 630. 962. 

lit. D. Nr. 42. 206. 216. 
Lit. E. Nr. 83. 153. 322. 


374. 545. 966. 
Neeutomi chel, 3. März 1874. 


Königlicher Landrath. 
Zhbekanntmachung. 


Die zur Handelsmann J. Feld⸗ 

mann'ſchen Concursmaſſe gehörigen, 

noch ausſtehenden Forderungen zum Ge⸗ 

ſammtbetrage von 88 Thlr. 8 Sgr., ſol⸗ 
en im Termine 


den 12. Mai 1874, 
Vormittags 11 Uhr 
or dem Konkurs⸗Kommiſſar im Ge⸗ 
richtszimmer Nr. 11, hierſelbſt öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 
Pioſen, den 22. April 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Sbekanntmachung. 
Die zur Kaufmann Emil Schmidt 
in Firma: E. Sehmidtſchen Kon⸗ 
enz maſſe gehörigen, noch ausſtehenden 
Forderungen zum Geſammtbetrage von 
112 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf., ſollen im 
Termine den 5 

12. Mai 1874, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Re im Ge⸗ 
richtszimmer Nr. 11, hierſe 


meiſtbietend verkauft werden. 
Poſen, den 22. April 1874. 


Königliches Kreisgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 


Nr. 41 belegene, den Joſeph un d 
Michalina, geb. lan Wol⸗ 
nowski'ſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück, welches mit einem 3 9 
Jnhalte von 6 Hektaren 49 Aren 
60 Quadratſtab der Grundſteuer unter⸗ 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 12 Thlr. 25 Sgr. 98 Pf. 
veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ 
ſtreckun 

Subhaſtation am 

i Donnerſtag 

den 10. September d. 3 

Vormittags um 10 Uhr, 

im Lokale des f Kreis⸗Gerichts zu 

Poſen, Zimmer 13, verſteigert 

werden. . 

Poſen, den 13. April 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtaftons⸗Richter. 

Kehl. 


Seklanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 

Nr. 169, die Firma: Joſeph 

chert zu Kobylin und als deren In⸗ 

haber der Apotheker Joſeph Wei⸗ 
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chert in Kobylm, zufolge Verfügung] wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen Forderu 
vom 24. April 1874, heute eingetragen und zu den Akten anzeigen. 


worden. 5 
Krotoſchin, den 25. April 1874. 


Königl. Rreis-Gericht, 
I. Abtheilung. 


bſt öffentlichfſelbe zu verabfolgen oder zu 


Das in dem Dorfe Dopiewo unter ebendahin zur Konkurzmaſſe abzuliefern. 


im Wege der nothwendigen gen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
in 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Be und der dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1874 f 


gationen. ; 
1. Aus der Verlooſung vom 15. Dezember 1868: 
Serie II. C. Nr. 102 über e 100 Thlr. 
2. Aus der Verlooſung vom 10. Dezember 1869: 
Serie II. E. Nr. 171 über EN 25 „ 
3. Aus der Verloofung vom 12. Dezember 1870: 
Serie II. C. Nr. 96 über . 100 „ 
„ III. E. Nr. 188 über 3 25 „ 
4. Aus der Verlooſung vom 15. Dezember 1871: 
Seite ß 88 1000 „ 
eee e AI 100 „ 
5 7 Nr. 86 100 „ 
„ „ P. Nr. 125 50 „ 
55 35 50 „ 
5. Aus der Verlooſung vom 15. November 1872: 
e , nn ce 50 
„ „ber 25 
„ „ HE. Nr. 369. über 25 
Serie III. D. Nr. 132. über 50 „ 
„ „ D. Nr. 150. über 50 „ 
„ „ E. 187 über 25 „ 
E. 198 über 2 


wiederholt erinnert. 
Wollſtein, den 21. März 1874. 


Königlicher Landrath. 


Nonßurs⸗Exößfnung 
im abgekürzten Verfahren. 


Ronkurs⸗Exöffnung 
im abgekürzten Verfahren. 


Königl. Kreisgericht zu Poſen, Königl. Kreisgericht zu Poſen, 


den 20. April 1874, Mittags 12 Uhr. 
Ueber den Nachlaß der am 15. Fe⸗ 
bruar 1873 zu Töplitz verſtorbenen 


unverehelichten Sophie Weicher H. Fi 
aus Poſen iſt der gemeine Konkurs Wah ir Bien 
nn Verfahren eröffnet Verfahren eröffnet und der 
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den 25. April 1874, Mittags 12 Uhr. 


läu⸗ Dr iſt der Banktaxator Abolph 
tenſtein zu Poſen beſtellt. Die 
emeinſchuldnerin wer⸗ 


auf den 11. Mai 1874, den aufgefordert, in dem 


Vormittags 11 Uhr, 


vor dem 1 des Konkurſes im 
Gerichtszimmer Nr. XI. anberaumten 
Termine ihre Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der Gemeinſchuld⸗ 
nerin etwas an Geld, Papieren oder an⸗ 
deren Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche ihr etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an die⸗ 
ahlen, 
egen⸗ 


ande, oder welche ihr 


vielmehr von dem Beſitz der 
ſtände bis zum 

15. Mai e. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 


bis 


dem Gerichte oder dem 
Maſſe Anzeige zu ma 
mit Norden 


um 


Pfandinhaber und andere mit denſelben 
e te Gläubiger der Gemein⸗ 
(an nerin 7750 von den in ihrem 
eſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
nee zu machen. 
ugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗ 
gläubiger machen wollen, hierdurch auf- an die 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mö⸗ 


chu 
Ag zu a 


dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum B 
7. Mai c. einſchließlich 


gen bereits rechtshängig 


zum 

d } 28. Mai e. 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung bei uns ſchriftlich 
der ſämmtlichen, 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen der ſämmtlichen, 


auf den 10. Juni 1874, [en Sit 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 

Gerichtszimmer Nr. XI. zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldun Haben ein⸗Gerichtszimmer 
reicht, hat eine Abſchrift erſelben und] Wer 0 

ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder 


Vormittags 1 


122 muß bei ] 
orderung einen am hieſigen Orte hat, 


gläubiger machen wollen, hierdur 5 5 „Bebi x 1 ' 
gefordert, ihre Anſprüche, diejelben mö⸗ in meinem 95 e während durch u Hypotheken gedeckt werden. 
U beim Lehrer Eucz⸗ 

Ko⸗kiewiez in Dolzig, oder in Poſen, 
Walliſchei 89, Hotel drei Sterne. ’ 


auf den 11. Mai c., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Gerichtszimmer Nr. XI. anberaumten 
Termine ihre Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der Gemeinſchuld⸗ 
nerin etwas an Geld, Papieren oder an⸗ 
deren Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 


etwas verſchul⸗ 


en, wird aufgegeben, nichts an dieſelbe 
zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 


5. Mai e. Fa e 


erwalter der 


chen und Alles 
Ga 5 8 etwaigen Nen & 
Se Sn ade u dee und zu den Unterhaltungsbauten im l. Anlegung einer ſolchen. 
ien Gläubiger der Gemein- bis inkl. IV. Warthe⸗Aufſichts⸗Diſtrikte 

dnerin haben von den in ihrem verſehen, 2 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken murjeinjenden, um welche Stunde die Er⸗ 


e alle Diejenigen, welche] Gegenwart etwa erſchienener Submit⸗ 
aſſe Anſprüche als Konkurs⸗tenten erfolgen wird. 


ch auf⸗ 


ſein oder nicht, 


mit dem dafür verlangten Vorrecht bisjtünnen auch gegen Erſtattung der 


einſchließlich 

1 oder zu Protokoll 
innerhalb der ge⸗ anzumelden und demmächft zur Prüfung 
innerhalb der gedach⸗ 
angemeldeten Forderungen 


auf den 13. Juni c., 


1 Uhr, 


vor dem 1 des Konkurſes im 
immer Str XI. 

Wer jeine Anmeldung jchriftlich ein⸗ 

reicht, hat eine Abſchrift eld 0 

läubiger, welcher nicht in ihrer Anlagen beizufügen. 

Wei⸗ unſerm 1 er feinen Wohnſitz] Jeder Gläubiger, 


zu erſcheinen. 


en und 


1 welcher nicht in 
er Anmeldung ſeinerſunſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
muß bei der Anmeldung ſeiner 
{ ng einen am hieſigen Orte 
Denje⸗ wohnhaften Bevollmächtigten heſtellen 


nigen, welchen es hier an Bekannt⸗ und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 


ſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗Rätheſ welchen es hier an Be 
ilet und Tſchuſchke und der werden die Re 


anntſchaft fehlt, findet ein thätiger Arzt lohnende Praxis. 
. tsanwälte Dockhorn, Ein Theil des Einkommens fixirt. Auf 
—Rechts⸗Anwalt Dockhorn hier zu Mehring und Fuſtizrath Te Viſeur portofr. Anfr. ertheilt nähere Auskunft 
hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 


ter Nr. 158 die Firma: 


„Marcus Warſchauer 


in Jaroein“ 
Inhaber der Kaufman 


fa de Verfügung vom 20. d. M. un⸗ 


e, 9 Jh alt au Mobe Lentine 
30 Jahr alt, aus Poſen, jetzt angebli 
in Rufſiſch⸗Polen, iſt wegen Körper⸗ 
verletzung auf Grund der SS 223, 232, 

47 und 6 


Unterſuchung eingeleitet un 


Vormittags 10 Uhr, 

im biefigen Rathhausſgal anberaumt. 
Der 

zur feſtgeſetzten Stunde 


u erſcheinen 


Oeffentliche Vorladung. 
1 des t die bis 5 


ngeklagte wird aufgefordert, Privat⸗ Entbindung 


ſitztitel auf den Namen der Genannten 
berichtigt ſteht, und welches zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 218 Thlr. veranlagt iſt, ſoll im 


n 


den 10. Juni d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
im Lokale des unterzeichneten König⸗ 
lichen Kreisgerichts verſteigert werden. 
Schroda, den 25. Februar 1874. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


gt der nothwendigen Subha⸗ 
ſtatio 


„Vietrkowski jun. in 
5 Jarocia, 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Simon Pietrkowski in Jarocin 
eingetragen worden. 
Pleſchen, den 21. April 1874. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zu dem diesjähri⸗ tre 
gon Warthe⸗Regulirungsbau bei Jaſz⸗ fin 


owo, ca. 1 Meile unterhalb Schrimm, auf Verlangen an Ort und Stelle vor⸗ 
erforderlichen Materialien beſtehend in: zuzeigen. 5 
Ludwigsberg, den 28. April 1874. 


25,975 Kubikmet. Faſchinen 
938 Hundert Buhnen⸗ 
pfähle von 1,3 bis 


g 
den 15. Mat d. J., 


den 29. Mai d. J., 


im Neumann'ſchen Gaſthofe zu Dolzig. 
een werden 

Bemer 

regiſter des 

dem Verkauf in der hieſigen Regi 

eingeſehen werden können und die be⸗ 


Morgens 9 Uhr, 


Freitag 
Morgens 9 Uhe, 


ierzu mit dem 
en eingeladen, daß die Aufmaaß⸗ 
auholzes einige Tage vor 

alu 


die Forſtſchutzbeamten angewieſen 
„die zum Verkauf geſtellten Hölzer 


Der Königl. Oberförſter 
Krüger. 


1,5 M. Länge, 
409 Hundert 


pfähle v. 1 M. Länge, Wreſchen ein Dorf von 1225 kaufen. 

93 Hundert HakenpfähleJ Morgen gutem Boden, 2500 Zeit. 
Morgen Wieſen, 
1937 Kubikmeter Steine bis Gebäuden, Ziegelei, 2 M. von 
i der Bahn, hart an der Chauſ⸗ 
1 erſt genauer feſtzuſtel⸗ ſee liegend, aus freier Hand f 
zu verkaufen. 


49,884 Meter Luntleinen u. 


zu 0,3 M. Größe 
lend 1 Bedürfniſſ leich 
enden geringeren Bedürfniſſes an gleich⸗ 
artigen Mabrinlien für die Unterhal⸗ 
tungsbauten im 1, II., III. und IV. 
Warthe⸗Aufſichts⸗Diſtrikte von der 
Ruſſiſchen Grenze bis Owinsk ſoll im 
Wege der Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. Unter⸗ 


fitzer in Katarzynewo bei 
Strzalkowo. 


Wegen Ueberſiedelung nach 


maſſiven 


Anzahlung 10,000 Thlr. 
Näheres ertheilt der Be⸗ 


nehmungsluſtige wollen ihre Offerten 
ſchriftlich und verſiegelt bis zum 


Montag, den 11. Mai er. 


Vormittags 11: Uhr 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten 


Die Eiqueur⸗ und Früh⸗ 


Wronkerſtraße 6 iſt zu ver⸗ 


ſtücksſtube, 


mit der Auffchrift: 


„Angebot auf Materia- 


lienlieferung zum Warthe⸗ 
egulirungs-Bau Jaſz⸗- 
Kowo“ 


pachten. Näheres im Comptoir 
von Hartwig Kantorowicz. 


Zum 1. Oktober e., oder auch ſrüher, 
wird eine Bäckerei zu pachten geſucht, 


Schrimm, den 28. April 1874. 


öffnung der eingegangenen Offerten in in 
Die allgemeinen Bedingungen liegen zu 
der Dienſtſtunden zur 


9 


inficht aus, 
pialien bezogen werden. 


Der Waſſerbau⸗Inſpektor. 
Schuster. 


in 


5 3 fſſtigen Bedingungen fofort zu verkaufen. 
Wekanntmachung. here Auslunff erhalt 5 Friede⸗ 
Die hieſige Gemeinde ſucht vom 1. mann in 
Kantor und Tuchmacherſtr. 75. 


Mai c. Religionslehrer 
Schächter mit einem jährlichen Gehalt 
von 300 Thlr. und den betreffenden 
Neben⸗Aceidenzien. Qualifizirte Bewer⸗ 
ber wollen ſich ſchleunigſt melden. 
Reiſekoften werden nicht erſtattet. 
Mixſtadt, den 29. April 1874. 


Der Korporations⸗Vorſtand. 


Arzt- Geſuch. 


In der Stadt Polkwitz i. Schl. 


der Magiſtrat. 


und Nähere 


un 
ſtän 
e 


oder eine geräumige Kelle wohnung zur 
Gefällige Adreſſen erbeten St. Adal⸗ 


an den Unterzeichneten adreſſirt bert 3 im Laden. 


Das Grundſtück Nr. 11 zu Dolzig, 


welchem ſeit 30 Jahren Deſtillakion, 

Ausſchank und Bäckerei beſtehen, iſt zu] 
verkaufen oder zu verpachten und ſofort . 
Der Kaufpreis kann 


übernehmen. 


uskun 


Ein vollſtändig ſortirtes lebhaftes 


Trödel⸗Geſchäft 


Frankfurt a. O. iſt unter gün⸗ 


Frankfurt a. 


(2764. 


Zwei Kinder, im Alter von 14 
d 24 Jahren ſollen in einer an⸗ 
digen jüdiſchen Famile auf⸗ 
nommen werden. Näheres Gr. 
erberſtr. 17, erſte Etage. 


Birkenes Nutzholz, 


ſtarke Stammenden, offerirt 
vom hieſigen Platze 


Eugen Krachahn, 
Gr. Nitterſtraße 14. 


O., 


Ueber 
Frauenkrankheiten 


bin ich des Nachmittags von 3 
r in meiner Wohnung 
zu konſultiren. 


Dr. Lehmann, 
Bergſtrage Nr. 9. 
FFF 


Shaus 


ecrete Ent⸗ 
. 40. 


ein bewährtes at für 
bindungen. Adreſſe Dr. A 
poste restante Berlin. 


Tüchtige Acquiſiteure, 
für Lebensverſicherung, gegen 
hohe Abſchlußproviſion ſucht 

Eugen Krachahn, 


General-Agent, 
Große Ritterſtraße 14. 


Au 
1 p. Rogowo ſtehen 
18 fette Ochſen 


zum Verkauf. 


Dom Radlin hat 13 Maft- 


Buhnen-[Ruffiih-Polen, ift im Kreiſeſochſen und 2 Kühe zu ver⸗ 
Abnahme z jeder 


DS. Kinopf, 


Schloßſtraße 4, 
im Eckladen, empfiehlt ſein großes 


Handſchuh⸗Lager 


in bekannter Güte, Lknöpf. Damen⸗ 
Handſchuhe von 16 Sgr. an. 


D. H. Osborne & Co, 
Maſchinen⸗Aus⸗ 
ſtellung 


Breslau, Zwingerplatz 2. 
Ceres⸗Burdick, Kirby combinirt 
und Kirby zweirädrige, Gras⸗ 

und Getreide⸗Mähmaſchinen. 
Cataloge auf Wunſch gratis. 

Dienſtag, den 5. Mai d. J. 
Vormittags von 10 Uhr ab, findet in 
Chruſtowo bei Obornik umzugshal⸗ 
ber eine Verſteigerung von Möbeln, 
einer Nähmaſchine und einem noch 
neuen Pianino ſtatt. 


Nene 


Irdene Bierflaſchen! 
von beſter Qualität. 
Verſendet nach allen Sta⸗ 


Eiſenbahn zu den billig⸗ 
a ften Preiſen. Darauf 
‚Reflektirende wollen ſich 
gef. an mich wenden. 0 


Züllichau, im Mai 1874. 


Eine Locomobile, 8 Pferde⸗ 


kraft, nebſt Dreſchkaſten, in 


vollſtändig betriebsfähigem Zu⸗ 
ſtande, habe zum Verkauf. 
Simon Lewinsohn, 
Strzelno. 


Für 10 Thlr. verſende (Alles inbe⸗ 
Cha 


griffen) 12½ Flaſchen Hochheimer 2 


mpagner. F. Pelzer, 


(2788) Coblenz a. Nhein. 


tionen der Märk.⸗Poſ. f 


Herrm. Gundermann. 


e Gräflie 
9 


berg⸗Werni 
i weit Im, falls ein annehmlicher Pächter ſich find 


lr. feſtgeſetzt. 
eflectanten wollen ſich bis ſpäteſtens 


zum 15. Mai d. J. 


Auch können die 
geſehen werden. . 
Wernigerode, den 7. April 1874. 


Gräflich Stolberg⸗Wernigerödiſche Kammer. 
Am Donnerſtag, den 7. Mai cr. 


findet die ſtatutenmäßige 
General- Verſammlung des Beam 


im Saale des Hotel de 


ten⸗Spar⸗ und 
Hülfs⸗Kaſſen⸗Vereins f 
Saxe, von Abends 73 Uhr ab ftatt. 


Tages-Ordnung: 
1) Vorlegung des Geſchäftsberichts bis ult. März er. 
2) Beſchluß über die Rechnungs⸗Decharge. 
3) 1 wegen Heräbſetzung der Darlehnszinſen, reſp. wegen Weg⸗ 
falls der Zinſen für den Monat des Empfanges oder der Rückzahlung 
des Darlehns. N 1055 0 
4) Berathung über die Geſchäfts⸗Inſtruktion des Vorſtandes, des Ren⸗ 
a danten und Kontroleurs. 
5) Vervollſtändigung der 88 7 und 8 des Statuts. 
6) Beſchluß wegen Beſchaffung eines feuerfeſten Geldſchrankes. 
7) Bewilligung einer extr. Remuneration für den Vereinsboten. 
8) Berathung über den Antrag wegen Vermehrung der Vorſtandsmitglieder, 
jo wie Neuwahl von Vorſtandsmitglieder. 


Aleberſicht von dem Stande der Beamten- Hpar- 
und Hülfs⸗Kaſſe am 31. März 1874. 


\ Aktiva. 
1) Die ausgegebenen Darlehne betragen 
2) Der Baarbeſtand 


24,399 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. 
e ee 54 9 . 
24453 Thlr. 21 Sgr. I Pf. 


[v3 
Thlr. Sgr. 
1) Freiwillige Einlagen 14,428 17 7 
2) Die Zinſen davon für N 
9 Monate a 4 pCt. 432 25 11 
in Summa 


Bleiht Vereins⸗Vermögen 
Thlr. Sgr. Pf. 
beſtehend aus 7840 10 1 Pflichtbeiträgen 
und 510 


14.861 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
9,592 Thlr. 7 Sgr. 7 Pf. 


— — Reſerve⸗Fons. A 
zuſammen : . 8,350 - 10 = 1 = IM 
Mithin aus Rein⸗Gewinn 1,240 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 


In den letzten 9 Monaten wurden: 

1) 172 Darlehne von 6 Thlr. bis 600 Thlrn. im Geſammtbetrage von 
11,410 Thlr. bewilligt. 

2) An Mitgliedern ſind 19 mit einem Guthaben von 476 Thlr. 12 Sgr. 
9 Pf. ausgeſchieden, dagegen 46 neu zugetreten, fo daß die Geſammt⸗ 
zahl ſich auf 542 beläuft a 

Poſen, den 28. April 1874. 


Der Vor ſtand. 


=. daß ich am hentigen Tage die Vertretung der Firma 
des Herrn 1 4. 5 
Bein. Ermisch in Burg 
1 105 11 le c e 5 
Ich werde nach wie vor nur ſpeziell das Großherzogthum Poſen be⸗ 
reiſen und mir erlauben, den 1 Herren die Bere Fabrikate aus 
letztgenanntem Haufe empfehlen und bitte um geneigtes Wohlwollen. 
Hoch achtungs voll 


BMeirr, Pohl, 
TERN, 1 


Heinr. 


Bi 


70 


f 


alkaliſche iſen quelle, Mor bad, 


in Schleſien, 1%, Meilen von der Bähnſtation Poln.⸗Wartenberg, 1 Meile 

von der Poſtſtation Medzibor entfernt, wird am 15. Mai c. wieder er⸗ 

öffnet. — Das Bad hat brillante Erfolge e gegen: Rheumatismus, 
icht, Nervenkrankheiten, Bleichſucht, Uterinkrankheiten, chronische Hautaus⸗ 

Schläge, ee haben ſich die erſt ſeit einigen Jahren hier ein⸗ 

geführten Moorbäder bewährt. ö 

Die Lage des Bades, in einem kleinen Thale mit ſchöner Promenade 

11 5 Klefern⸗ und Fichtenwäldern umgeben, iſt eine an 

liche. Die Logishäuſer werden renovirt und mit mehr Comfort 


und von 
und freun 
ausgeſtattet. 


Medzibor. 
Die Badeverwaltung. [4845-3 


Vereins-Sool-Bad Colberg, 


den heutigen Anforderungen entſprechend auf das comfortabelſte und zweck⸗ 


müßigſte eingerichtet, geſpeiſt aus der ſalzreichſten, eiſenhaltigſten Salinenquelle, 
eröffnet ſeine 


bool, Douche, Dampf-, Moor- und Lohbäder 


Ende Mai, beſitzt ein. Juhalatorium, galvaniſche Apparate, 1 5 
nſalz auf Lager. Auskunft be.“ 


30 Logirzimmer und hält Mutterlauge 
den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpector Herrn Grenzdörfer. 
Eröffnung des Seebades: Mitte Juni. 


Die Direction. 


Gesc, M. Müller, Dr. Bodenstein, Dr. von Bünau, 
Stadtratkh. Hauptmann a. D. i Sanitätsrath. Kgl. Sanitätsrath. 
Dr. Hirschfeld, 


Königl. Sanitätsrath. 
Jod⸗ und Promhaltiges Soolbad 


Technische Lehranstalt 


theoretisch-practische Maschinenbauschule in Verbindung mit dem 
Bureau des 
„Practischen Maschinen-Constructeur“ 
ospecte gratis durch den Director: 
Ingenieur WW. HH. Uhland. 


H. 01408. 


ehörigen Vor⸗ 
et, aus freier 


Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur hierſelbſt ein⸗ 


wenke in Breslau aufgegeben und in die renommirte Fabrik A 5 1 


u. Magdeburg 


enehme) * 


Nähere Auskunft ertheilt der Badearzt Dr. A. Wieczorek in 


Leipzig. i 


EAN 
Ft 


5 N 
2 5 2 EN Sn > 
Ü u 
22 ee { 


igstein 1 Sächs, 80 hweiz. eg | 
Dir. Dr. Putzar. 


IN] 


— 
5 


rf 


cherungs 


Unter vorſtehender Rubrik verbreiten Generalagenten Die Vertretung unſerer daägmaſchinen-Riederlah 
der Norddeutſchen Hagelverſicherungs-Geſellſchaftſhaben wir für Voſen dem Herrn von Huet 
ickter Zettel die Nachricht, die coalirten übertragen. ö 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehle ich mich zu 


N Jedes Wort dieſer Nach⸗ geneigten Aufträgen. — Ganz beſonders ſind die Jonfton 
45 13 152 2 mit 15¼ Schnitt und die Famuelſons Nopal ar 
richten bezeichnen wir als eine ie beſten der Kenzeit zu empfehlen. x Se l. 


Dolofe Erfindung. Es exiſtiren weder ſolche[Maſchinen unter Garantie und ne 
Beſchlüſſe, noch derartige allgemeine Prämien⸗Erhöhungen, nach Itägigem Gebrauch zurück. 5 


es exiſtirt auch kein Indicium zu der Annahme, daß ſolche H R t 
von Hudt, 


hme fie anderen Falls 


Poſen, den 28. April 1874. 
Die General⸗ Agentur 
Leopold Goldenring. 


ö 2 


0 Wir empfehlen i 
Dreſchmaſchinen mit Reinigung und Stroh⸗ 
ſchüttler, breite 2⸗ u. Aſp. Dreſchmaſchinen, 

Hafer quetſchen, Musmaſchinen, 0 


Beſchlüſſe gefaßt wären. 
Kölniſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 25 
Der Director: A. Miller. Ä Mühlenſtr. 22, 1 Treppe. 
Von heute ab befindet ſich mein Verſicherungscomptoir a OR 
und Cenmſtönsgeſcſt f 1 Gef liffene Glaswaaren, 
7 f namentlich alle Sorten Waſſer-, Wein-, Liqueur und 
Gr. Mitterſtraße 14. Wiergläſer liefert in e ſehr 0 
Poſen, 26. April 1874. ligen Preiſen den Herren Wiederverkäufern die Fabrik 
Eugen Kraehahn“ Amalienhütte per Kandrzin 0.8 
Berliner Hagel ⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft 8 f 
Werler Hage Allez anz Heſelſchaft der deulſche Maiſchbrennapparak 
e 140 mit ununterbrochenem Betriebe | 
| Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß „Patent Robert Ilges“ + 
dem Kaufmann Herrn 5 wird nach wie vor in der Eiſen⸗ 
R. Lesser in Schwersenz, Gießerei und Mafhinendan. 
eine Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen worden iſt. Werkſtätte von N 
Ernst Hofmann & Co in Breslau 
Gare und zu den billigſten Preiſen ung 
891 le dieſer Apparate beftehen 1 
auerhaftigkeit, raſcheſtem ieb, g. 
1 1 Wafel en ech 10 


ib. 


X 


Mi 


5 


verſagender Selbſtregulirung, Verſtopfung an 
unmöglich, einfacher Un 1 & 
ritus von 95 pCt. Tralles. 1 
Zu jeder näheren Auskunft erklären wi 
uns gern bereit. 1. & 297% 
Ernst Hofmann & Oo., Bteslan. 


Siedemafhinen, 22, 3⸗ u. Aſchneidig, RR 
Schrol., Mehl. und Lohmüßlen Franzöſiſchen Mühlſtein⸗ 
N zu ſoliden Preiſen unter Garantie. f Seidene Müllergaze (8 euteltu ch), 


Auerbach & Röder 


in Breslau, Matthiasſtraße Nr. 27 b. 


NM Sa 


Carl Goltdammer in Berlin N. 0. 1 


Erſter Fabrikant in Deutſehland. 5 


Fs. Die feidene Müllergaze habe feit 1. Oeto⸗ 
ber e. wegen recht günſtiger Seidenerndte bedeutend im 
Preiſe F e 
N 


Auch bei Herrn 0. Günther in Nakel befindet 
ſich mein Lager franzöſiſcher Mühlſteine der ſchönſten 
Qualität in den gangbarſten Dimenſionen. hr 

Vollkommenheit angefertigt. Die Vor⸗ 
züge des neuen Apparats ſind bekannt: 


m Billigſter Preis; große Dauerhaftig⸗ Patent-Ring ofen 


9 zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, Cement und Gyps nach 


keit; raſcheſter Abtrieb bis zu 10,000 
Liter Maiſche pro Stunde; geringſter Hoffmann und Licht's Erfindung 

Waſſer⸗ und Dampfverbrauch; reiner und neuesten Vervollkommnungen 

Spiritus von 95 0 Tralles; genaueſte, ersparen bei Verwendung von? Brennstoff jeglicher Art 2 Drittel 
nie verſagende Selbſtregulirung; ein⸗ und übertreffen hinsichtlich des au producirenden Quantums und 
fache Handhabung; Berftopfung ganzſaer Güte des Fabrieats alle Lei- stungen der Oefen anderer ot 

— unmöglich. struction. Gegenwärtig eind ca. 1000 im Betriebe, 

Nähere Auskunft ertheilen wir bereitwilligſt. 


Die Apparatenbau⸗Anſtalt 


Robert IIges & Co., 


Breslau, Königsplaz 5. IR. M a. 484/40 


neee 
NEE Ei 


Der neue 


Deutſche Maiſchbrennapparat 
mit ununterbrochenem Betriebe, 


Vatent Robert liges, 
wird bei uns unter Leitung des Va- 
tentinhabers ſelbſt in höchſtmöglſcher 


| 
9 


ne 


ferdeſchoner, 


Zeichnung en und Beschreibungen durch 


Friedrich Hoffmann, 


9 ehrmann'ſcher elaſtiſcher (Patent) Zug⸗Apparat. Be⸗ aumeister und Ciyilingenieur, Vorsitzender des Deutschen Vereins für 
IN 8, und erleichterte Zugthätigkeit Fabrikation von Ziegeln etc, 


entende ee 
der Pferde. f N 

Ich offerire dieſen Apparat unter der Verpflichtung einer zweijäh⸗ 

rigen Garantie für die Haltbarkeit bei 100 Centner Belaſtung, zum 

Preiſe von 20 Reichsmark per 1 Paar. 2666⸗7 

1 Gefällige Beſtellungen ausſchließlich erbeten an Herrn 


A. Schwank, Berlin S., 
56. Oranienſtraße 56. 


‚© L. Fehrmanm, Potsdam. 
H Thätige Wiederverkäufer, mit guten Referenzen, 
unter günſtigen Bedingungen in allen Orten geſucht. 

A. Schwank, Berlin, S., Oranienſtr. 56. 


Berlin, Kesselstrasse 7. 


* 


Das Ingenieur -Bureau von 
Friedrich Hoffmann, Berlin, Kesselstiasse 7, 
liefert Pläne zur Einrichtung \ 
anzer Ziegeleien mit Hand- oder Maschinenbetrte, zu 
Kalkwerken und Portlandcement- Fabriken. 
Schwebende Drathbahnen, 


| 


! 


J 


— . — . ET un TLREWEZE r nı 


Dr. Harquart's 


g 1 en ang Hie reichhaltige Verlooſung edler Pferde 


auch ohne 


wollen vertrauensvoll ihre Adreſſen an 
F. Vollmamm, Droguiſt in 


Etr. und 61 Thlr. pro ; Etr. 


g Company's Pleisch-Extract 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


rasdzer Kalt-:Attien-Gejellichaft es 
nit, 1873. Vier goldene une = 1070 1867 (2), Havre 


Activa. Passiva Drei Ehrendiplome — Amsterdam 1869, Paris 


7 31 An & f 6 to: Baarbeſtand 000.31 Aktien⸗Kapital⸗Cont 450000 ei eee f 5 | 
i n Caſſa⸗Conto: Baarbeſtan ez. er ien⸗Kapital⸗Conto — 8 ; & b 
Dr in Effekten Conte Beitund 5 5 8 2868,16 Das Diplom „Bers Goncsurs“ Lyon 1872. 
„ ½ Wechſel⸗ dio. dto. 4300 „ ½% Reſervefonds⸗Conto 258527 — 5 f 
5 „Debitores laut Conto⸗Corrent 11520 42272 0 „ Gewinn⸗ und 910 Sur 0 Nur 4 cht un , 
5 Saldo pro 187 br 93 wenn die Etiquette eines jed : 
5 „ Untenſilien⸗Conto nach Abſchreibung | Neitgarne pro 1873 53606 3 Jan Bol Ne 
von 1533 29 99872106 e sa RE a 
3) „Im mobilien⸗Conto Thlr. 36184719 7 den Namenszug 2 = in blauer Farbe trägt. 
ab Abſchreibung 1361225 34773424 7 
1 Stein⸗Conto incl. Beſtände Kohlen ze. 2519315) — f AZ 
„ Conto der ſecundairen Eiſenbahn | | ) 
incl. 2 Locomotiven und des übrigen | IN 1 gros Lager bei dem Correspondenten der Gesell- 
73820 8 5 II schaft: 2 
Fahrparks, Schuppen ꝛc. ab Abſchr. 789818 4 6592120 1 5 4 
„„ Poördermaſchinen⸗Conto eine im beſten I | Herr n Alphons P eltesohn in Posen. 
Jauuſtande befindliche Fördermaſchine 2 Haben i Ber EN 5 
e eee , SORESe 897602911 r 8 . 5 & Carl Wercker, 
5 3 1 7 
Förderwagen, Utenf. ac. a. Abſchr. 26112011] 8715 9.— f 5 son 15501 in . dope 
1 0 pot. Aöſchlagedinidende 18000 — a H. Barcikowaki, in Zuin beg ; 
ab noch nicht erhobene 216— 1 17784 Apoth. Brandenburg, A. Schilling, 
main — —— Fee — — — 2 E. Gichowicz, in Gostyn bei: 
L 5535571ʃ25 4 . 35571254 Alb. Classen, Apoth #. Voigt, 
Apoth. H Elsner, in Jutroschin bei: 12 
2 2d. Feckert jun., Mortimer Scholtz, Apoth., 
ewinn- und erluſt-Conto . Hummel, a in Kosten bei: 
Deb © i 10 5 70 19 7 ut 1 Selle, 
8 it. . R. Leitgeber, in Kostrzyn bei: 
18 men ebet | ; 15757 redit I. b = 275 15 Wer Wwe, 
! a Apoth. Dr. 1e wi j i 1: 
Dez. 31 An Reſervefonds⸗Conto ! 97159 — Dez. 3 Per Saldo aus 1872 Thlr. v 9. nere 4 0 RR Apoth. Max Sentzch, 
5 JEt. Thlr. 54299.11.7 | | Reingewinn pro 1873 Apoth: A. Pfuhl, Apoth. E. Sartori, 
u „ Baufonds⸗Conto | 27ʃ5—— 54299 11 7 gust. Reimann, Med. A., in Kalisch bei: 
5 Pt. Thlr. 54299.11.7 ö ö R Oswald Schäpe, Apoth. Jaensch, 
N „ Tantieme⸗-Conto 1 79 8. Sobeski, L Eikulski, 
7 pEt. Tant. dem Aufſichtsrath u. | | Ed. Stiller, in Rawiez bei: 
dem Direktor pr. Thlr. 48869.11.7 | 3416) — An Eriniheie Apoth. H. Schumann, 
„ Dividenden Cento . | | A. Degner, Apoch. I. Möllendorf, 
10 pCt. des Aktienkapitals | | | in Bojanowo bei: Julius Heinrich, 
4 pCt. bereits bezahlt mit Thlr. 18000 — = | | | Robert Knothe, Adolph Pollack, 
6 pCt. Reſt⸗Dividende „21000 ——, 45000 — g Apoth. F. Grieben, Adolph Trosba. 
Saldo auf neuen Vortrag 645311107 . 2 
b I I54292 7 ⁶ 1874 1 f 
5 N TETEELTITTITTCHENE Jan. 1. Per Saldo Vortrag 


Schnupftabackfabriken 

zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich in Breslau, 
Vürgerwerder an den Mühlen Nr. 11, eine 
Schnupftaback-Mühle angelegt habe, welche ich zur 
geneigten Benutzung empfehle. 

e Ferd. Frischling 
im a Be de Fran Gzetalela |HEEE Die Wein-Groß-Handlung — 
mn Leon: von Beckerath, 

chtes Berlin W. 22. Leipigerſtraße 22, Berlin W. 


g 6 empfiehlt ihr reichhaltig affortirtes Inger von: 
Klektenwurzelöl, ahs seltenen ; 4 Fl. 8 80 Sgr. 


Breslau, den 1. Januar 1874. : t 
Die Direktion 
der Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
O. Bunke. 


Das unterzeichnete Comits erlaubt ſich zu dem am 


2. und 3 Juni 1874 


| Pepsin-Essenz, in Neubrandenburg Mecklenburg) ftattfindenden 


Dr. Linek's Zuchtmarkt für edler e Pferd“ 
Pepsin-Pastillen. cracken einzutoden. 


ö pn - Der im Jahre 1869 begründete, jetzt mit aus Steinfachwerk erbauten] dekannt als das deſte Mittel, den Mheinweinen 5 
e ee Ställen verſehene Markt iſt in einem ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden Maße] Haaswuche zu befördern und das Aus. Böden Weinen „ 10 — 60 15 
Pos ia e Bine ler R mit Pferden beſchickt worden, namentlich mit A cb nd Karoſſiers und] fallen der Haare zu verhüten. Preis mouff. Nheinweinen 5203045; 
Rachen 18 5 Reitpferden für ſchweres Gewicht. Auch für dies Jahr find aus den renom⸗ a Flacon 7½ Sgr. Vorrättig bet div. Ebampa ner „ 45 — 60 „ 


mirteſten Geſtüten Mecklenburgs und den angrenzenden Preußiſchen Provinzen } 
zahlreiche Anmeldungen bereits ergangen. Reh, Voſen. 55 1 Briefliche Aufträge werden ſorgfältig und prompt expedirt. Preis⸗Courant 
Den Markibeſuchern wird ein reichhaltiges Material an Pferden für die 3 ee: a r 8 franco. 

7 n erger erde⸗ © toir u, k. +: 22 Leipzi Ur. 22, 
ortheil des re 0 cheat e W. i 


Cognac, Arac, Num ıc. ꝛc. 


e 
Unentgeltliche Ku 
der Trunkſucht. 


Allen Kranken und Hülfeſuchenden 
ei das unfehlbare Mittel zu dieſer Kur 


Zucht ſowohl wie für jeglichen Gebrauch und de 1 V „Ziehung 20. Mai 1874. Werding 


5 Gewinne. Hauptgewinne: 7 kom⸗ Zr TS 8 . 
Ankaufes aus erſter Hand geboten. lette feine Ge als erſter: ein An ariſches Woll waſ⸗ chmittel. 

In Verbindung mit dieſem Zuchtmarkte findet am 3. Juni eine ocheleganter Viererzug nebſt Lan⸗ 6 ö 9 
pferd 4 Paar able und 32]jeit 20 Jahren von mir eingeführt, hat ſich zur Erzielung einer tadelloſen Woll. 
Reitpfer e. Looſe a eichsmark, (Iwäſche vorzüglich bewährt und eine ſtets wachfende Anerkennung Seitens der 
Thlr.) find zu haben je d. Exp. d. Ztg. Herren Landwirthe gefunden. Beſtellungen werden prompt effectuirt von 


t, und täglich ei def ſtatt. Verl d beſtimmt: bei . . u ; 
hie Mehetehe elch] 34 Reit: un) Wagen terde dag Maßgabe des Ages der 8oofe)]" I en s Tse ichael Levy, Inowraclaw. 
zeoofe 


und eircn 1500 andere Gewinne. Der Hauptgewinn beſteht inn ; 
Königsberger Pferde 


einer eleganten Equipage mit vie: 

ch im Wert i 
hochedlen Pferden im Werkhe von erte ee Nene Tausenden von Hals⸗ und Bruſtkranken geholfen! 
Schleſt ſchen Ir., Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau. 


zur 
l 7 Lot 
3000 Zhalern. 
Vferde⸗ 0 Branden burg, den 17. März 1874. 
Generaldebit dem tterie. Ziehung d. 5. Juni e. 


à Stück 1 Thlr. aus i zur 

Es werden 50,000 Looſe à Stück hlr. ausgegeben und iſt deren] N f 15 ig bei er as ee 0 05 15 gen gen gene 
2 2 : 1 ; 2 meine Krankheit: Magen⸗Catarrh, Bruſtheſchwerden mit Huften un 
Vankhauſe V. Siemerling In Neubrandenburg 0 N 1 au: 9 tärkem Auswurf), hörte ich von einem Herrn, daß Ihr Feu elhonig 
W der Schafe guffübertragen, an welches Beftellungen unter Beifügung des Betrage foinco zu 1 1 se haben. er Voſenerſ e ſchon taufenden von Menſchen geholfen hat und wende mich deshalb an 

falle 1 fehlt aba lljähr richten find, und wo auth Uebernehmer einer größeren Anzahl Nei An den 20 Lossen wird ein Sie (folgt Auftrag), 5 
lch Ps e 12 Thlr. joro].Looſe die Bedingungen erfahren können. f RETTET 5 N.“ Witte, Invalid. 
) Verkaufſtelle nur allein bei: Amalie Wuttke in Poſen, 


3 h f N Freiloos bewilligt. 4— 
Die Hauptgewinne werden durch die geleſenſten Zeitungen bekannt ge⸗ 3511 dick 
macht, und wird jedem Theilnehmer auf Verlangen eine Ziehungsliſte gegen Auswärtige wollen gefl. 1 Sgr. Rück 5 Waſferſtraße Nr. 8,9, S. G. Schubert in Liſſa, L. Leder in Lob 
eee 


bewährt 
Dankſchreiben die Wiederkehr häuslichen 
Glückes bezeugen. Die Kur kann mit, 
iſſen des Kranken voll⸗ 
zogen werden. Hierauf Reflectirende 


Der L W. Egers'ſche Fenchelhonig') hat ſchon . 


Guben, einſenden. 


Wollwaſchmittel 


aus ächt 
levant. Seifenwurzel 


Gebrauchsanweiſung gratis. 1 Ctr. 
reicht zur Wäſche von circa. 800 
Schafen. 


Moreau Valette 


Einfendung von 2 Sgr. an das Bankhaus V. Siemerling franco über porto beifügen. 


mite Sr 5 0 ab bean und Pferden werden, ſoweit thunlichſt, Damptverbindun gen 


Neubrandenburg, Station der Friedrich⸗Franz⸗Bahn, iſt von Berlin in zwiſchen tin und Stolpmünde, 
4, von Stettin in 3 und von Hamburg in 6 Stunden zu erreichen. ; 2 ee u Königsberg lr. 


Berlin. 5 7 V»'ñũ᷑'u, ET | 
2 Riga, Reval, St. Petersburg (Stadt),] ar 
Dei pattisons (H. 1582) Das Comite. Sebenhagen, Onihenburg, Cheitiane| A 6 N U 5 1 GN IE il MW INDE 
5 Geh. Hofrath Brückner. v, Klinggraeff⸗Chemnitz. Rath Loeper. Kiel, fa e Bremen 10 101 N 
alle Freiherr von Maltzan⸗Kruckow. von Michael⸗Gr. Gören. Antwerpen, Middlesborough o. / Tees SPECIALITE DE . 
0 Foulards des Indes et de Chine, 


Gicht I W v. Oertzen⸗Remlin. Pogge⸗Gevezin. Graf Schwerin⸗Göhren. unterhält regelmäßi 
Undert ſofort und heilt ſchnel Siemers⸗Teſchendorf. Nud. Coriſt, Gribel 5 a E 
Stettin. 42, rue de Grenelle-St.-Germain 
Mühlenſtr. 34, Thüreingang im dritten Bern 


Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts, Bruſt', Hals- National-Dampfschiffs- Compagnie. | | 
Von Stettin nach Newyork via Stock f . EN 4 ö 
T... . m BELIE NODVEAUTE cn Hou- | 


Ei dic Gitter FE gan 0 
iegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ un 
Leudenweh. a 
In Padzten zu 8 Ser, und Balken a 5 Ein möbl. Zimmer und gute Betten) 4 ... u 12 
für 40 2 haler auge ar Be n verm. St. Martin 60, 3 Tr. sition des Dames qui lui en feront la demande, sa 
Vom 1, Mai iſt eine Wohnung, be b | 3 Sapiehaplatz 3 ift ein f. möbl. Fiche collection d'echantillons, contenant HUIT 
Kae i 1 3 immer nebſt Kabinet fogl. zu beziehen CENIT g choisir j 
ſtehend aus einem Zimmer, Küche und G. Messing, Berlin, Branzöfifche Straße 28.) In. Haufe Friedrichsſtraße 5 a 151 e a N 5 1 franco. 
Kämmerlein zu vermiethen. Näheres 6 I i St ti find. Geſchäftslokalitäten zu bermiethen. alson de conflance. TIX HIXe. 8 
bei Herrn Schneider, Hohe Str. 4. We 888 Ig, 6 155 Grüne Schanze 1a. Näheres beim Eigenthümer. 222 ĩð2u y 


Ein 2 fenſtr. gut möbl. Zimmer iſt 


aſſerſtraße 8,9. 


11 a bei Frau Amalie Wuttke, 


1 


I Baiſon- Ihe 


zeſellſchaft 


zu gegenſeitiger 
häden⸗Vergütung 
in Leipzig gegründet im Jahre 1824 
empfiehlt ſich den Herten Landwirthen zur Verſicherung 
von Feldfrüchten aller Art; dieſelben köunen mit oder ohne 
Stroh zur Verſicherung gebracht werden, im erſteren Jalle 
bei 5 Sgr. Ermäßigung der an ſich billigen Prämie. 
Zahlung der Entſchädigung vier Wochen nach Taxe, 
voll und baar. 


Ober⸗Regiffſeur Herr Carl 


Her 


Charakterrollen. 
Boſſig (Inſpicient) komiſche 
Chargen 


gen. 
„ Claſſig 1. Tenorparthien. 


Towarzysiwo "See pere, am 
32 0 * 1e N " mann 1. jugendliche Lieb⸗ 
wzajemnego wynagrodzenia szköd en 


od gradebisia w LIPSKU ; 
zabezpiecza ze zasady tylko ziarno po normalnej premii 
20 sbr. Zabezpieczenie skomy przy obnizeniu premii 0 Frl. 2 
5 sbr. do 100 tal sumy zabezpieczonéj pray zbozu, mię-] Frau Badewit 
szaninie, grochu, wice i roslinach olejnych jest dozwolone.] _ weibliche Charakterrollen. N 
Zabezpieczenia niä6j 100 tal. wykluezaja sie. Fundusz (r Gente Licher und sent 
rezerwowy w sumie 24,000 tal. istnieje rzeczywiscie. Pola Frau Franz 1. Operettenſängerin. 
gradem dotkniete pozwalaja sig po ustanowieniu- mierné) 
differencyi zabezpieczenia uprawié i na nowo zabezpieczy6.| 


Oszacowanie szköd dzieje sie przez inspektoröw. Koszta Herren: 
taksy wynoszq 5 procent wynagrodzenia, najwyä6j jedna- Or. Poſſig. — Hr. 


in der Provinz 


r. Laue. — Hr. Lange. — Hr. 


kowoz tylko 50 tal. od jednej taksy. 
wyplaca sie 4 tygodnie po taksie w pelnéj sumie i go- 
toka. Papierôw, statutöw i taryföw bezplatnie dostaé 
mona. Obszar dziatalnosci towarzystwa: kr6l. Saskie, 
Palistwa Turyngskie, ksiestwo Brunswickie, oba Wielk. 
ksiestwa Meklenburgskie i kr6l. Pruskie 2 wyjatkiem pro- 


Seeger. 


unter der Direktion von Cg 
Eröffnung Sonnabend, den 2. Mai 1874. 


Perfonal- Stand. 


| [2 


Chor und kleine Rollen. 


in 
fer. 


Badewitz. — Kapellmeiſter 


Herr Höhn. — Inſpicienten die Herren Laue und Noſſig. 


ven: 


Herr Badewitz (Oberregiſſeur) erſte[HerrßKlickermann 1. kom. Geſangs⸗ 


parthieen u. 1. Charakter⸗Komiker. 
Lauge Chargen. 

Müller kleine Tenorparthieen. 
en 1. jugendlich komiſche 


Rollen. 
Schlüter Bariton- und Buffo⸗ 
Parthieen. 

„ Waldmann 1. Väter. 

„ Wechſel Chargen. 


Damen: 
Belgrad Soubrette und muntere] Frau Klickermann 1. Soubrette. 


Frl. 
1. komiſche Alte und] , 


Krante muntere Liebhaberin. 
Lauius 1. Anſtandsdame Mütter. 


„ Stephauy 2. Soubrette. 
EN Waldheim 1. Heldin und 
Liebhaberin. 

Weiß 2. Liebhaberin. 


Damen: 


offmann. — 1 e Bun = 805 
8 . aue. — Frl. Lakowska. — Frau 
Wynagrodzenie[ Müller. — Hr. Römer. — Sr. Weiß. Frl. Weiß. — Frl. Wittig. 


Das Orcheſter beſteht aus der Kapelle des 1. 
Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 6. 
Techniſches Perſonal. 


wineyii Nadrenskich, Szleswig-Holsztynu, prowincyi Pru-]Theatermeiſter, Hr. Harprecht. — Souffleur, Hr. Hirſch⸗ 


Skiéj i Hohenzollern. 


Verſicherungs⸗Papiere, Statuten, Prämientarif unent⸗ 
geltlich zu haben durch die Agenten der Geſellſchaft Herren: 
Maximilian Dietrich in Buk. 


berg. — Garderobier, Hr. 


Nobitäten in 


Behler. — Theaterdiener, Hr. 
Wilke. — Friſeur, Hr Buchholz. 


nächſter Zeit. 


e 
in Stubenmädchen mit 


Zeug⸗⸗ 
ſſen wird zum ſofortigen Antritt ge) & 
ſucht. Lohn 9 Thaler diere 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
der Poſ. Ztg. 


Ein routinirter 
Jandwirth. 
in den beſten Jahren, verheirathet, ohne 
Familie, mit allen Branchen vollkommen 
vertraut, der ſchon größere Güter ganz 
ſelbſtſtändig geleitet, in gegenwärkiger 
Stellung 14 Jahre, ſucht, geſtützt auf 
die beſten Zeugniſſe und Empfehlungen 
zum 1. Juli cr. eine ſelbſtändige Stel⸗ 
lung als Adminiſtrator oder Inſpektor. E 5 
Offerten unter O. H. W. Nr.] Die heute, erfolgte glück⸗ 
91017 poste rest. Jarocin. liche Entbindung meiner li 
Ein junger Mann, mit der einf und ben 20 lle⸗ 
dopp. & uchfüßrung vertraut, deutſch ben Frau Illla geb. Nipfie 
und polniſch ſprechend, in der Colonial⸗ pon einem kräftigen, geſunden 


waaren⸗ und Droguenbranche bewand., K N 
naben — beehre ich mich 


Fanny Str u 
David Wolff 


Verlobte. 


Poſen. Berlin, 


ſucht Stellung per ſofort, reſp. 15. Mai. 
Gef, Offerten unter le J. R. an [Freunden und Bekannten der 
die Exped. d. Ztg. erbeten. . 5 
a nr ſelben cn #3 
5 5 5 ruſt Dreyer. 
Ein Brennerei-Ver⸗ Doevelpönne bei Ottenſen 
walter, der practiſch und den 25. April 1874. Pro. 
theoretiſch erfahren, uns ſvinz Holſte n. 
verheirathet, ſucht, auf 1 — 7 — 
Ben a 95 odesanzeige. 
gute Zeugniſſe geſtützt, an⸗ ] Heute Mittag 14 Uhr 


an n liebe gute Mutter am Typhus. 
derweitige Stellung ing Posen, den 30. April 1874 


einer größeren Brennerei 30 Sstar, Adolf und Wilhel 

1 2 0 85 m 

mit Maſchinen⸗ Betrieb A a Brennecke · 8 

Auchiſt derſelbe vier Jahre Er a Tochter 

1 , 11 f N egina mi em Kaufmann 

in der Landwirthſchaft thä⸗ J. Ito aue Stargard 75 

tig geweſen. Gefl. Offer⸗ Male hierdurch 91 1 5 beſonderen 
S 0 5 m Meldun anz ergebenſt an. 

ten sub Chiffre & a 176 f Posen, 99. Amel 1874. 

durch die Annoneen⸗Expe⸗ 

dition von G. L. Daube u. 


Benjamin Schön und Frau. 
&r., in Foſer, erbeten. 
b CCC 8 

ö | Die Beerdigung findet Freitag, d 
be deen, Deftillatenn, |: u e A ug 
mächtig, ſucht anderes Engagement. datt. en > 


Näh. unter Chff. L. M. Nr. 14,| Die Hinterbliebenen Enkel. 
post. restante Gneſen. 5 - 


i 


früh, am 29. d. Mts., unſer 
Großvater, der penſ. Appell. 
Bote G 


78. Lebensjahre. 


Uhr, vom 


IK unſere 


Nach längerem Leiden verſchied geſtern 
Geri N 
0 ericht!⸗ 
ottlieb Bergmann, im 


Theod. Leop. Manthey in Kostrzyn. Y ie einzige Tochter (Luſtſpiel von Graf Fredro). — eee eee 2 (Berfpätet.) \ 
ee 2itimo Cuflanl von 6° Mater) — e Heise acc deiga es 
Adolph Kauf in Samter. Ein Staatsgeheimniß. — Comteſſe Helene. — Hein der längere Jahre montirt, beſon⸗ 


Lewin Kaphan in Schroda. 
Emil Wollenberg in Gnesen. 


Bad Flinsberg 


50 ; fre Dies feinen vielen Bekannten in der 
ſtändig geleitet, auch einer Ma⸗ 

arzt. — Mamſel Augst. i | | | 
8 Maſchinenfabrik von F. W. Hof⸗ 


Provinz Poſen zur Nachricht. 
Abonnements für die ganze € N 
f ganze Salon Loge und mann, Breslau, Poſener⸗ 


ö desen & Adolph Noſencranz. 

rich Heine. — Der verliebte Löwe. — Ein Damen ⸗ ann Brettmühlen und ſelbſt⸗ N 
5 chinenwerkſtatt vorgeſtanden, ſucht [ Leipzi „den 29. April 1874. 
L en Stellung ee Die Die binterhliebenen Kinder, 

Sperrfit 1. Platz 25 Thlr. pro Monat 6 Thlr. J Man, 

Beſtellungen nimmt Herr Heinrich Bardfeld,| wege 


dahin von Berlin in 5½. 


100 Thlr. Näh. in der Exped. 


Schleſten, am Juße des 
Iſergebirges, 


ird am 15. Mai eröſſnet. Flinsberg empfiehlt fich durch ſeine romantische 
115 9 Bergen geſchützte Lage (500 Meter über dem Meere) und durch jeine 
ſtark ozonhaltige Luft als klimatiſcher Kurort, — durch jeine 


Neueſtraße Nr. 4, entgegen. 


Die Direktion. 


Oarl Schäfer. 


unde 7 ; ; 3 
Heilauellen; eiſenhaltige Säuerlinge zu Bade: und Trinkkuren] Geſucht wird zum 1. Juni er. ein 
in allen Schwächezuſtänden nach acuten und chroniſchen Leiden, bei krankhaften älteres Fräulein oder eine kinderloſe 
Veränderungen des Blutes, der Schleimhäute, der 9 5 1 Genitalorgane bei Wittwe zur Führung eines 


Sterilität und habituellen Abortus, ſowie bei den verſchiedenſten Anomalien Dominial⸗Lagers 


von Seiten des Nervenſyſtems. Scrophulöſe, atrophiſche Kinder erholen ſich 


a 1 1 57 N 
m Won 
Sonnabend, den 2. Mai 1874. 


Erſte Vorſtellung. 


Mit der Feder. 
Drama in 1 Akt von Schlefinger, 


5 Eine geprüfte = 
Erzieherin, 

muſikaliſch und der franzöſiſchen Sprache 
vollkommen mächtig, ſucht Stellung. 
Gef Off, werden sub H. 35, an die 
Erd. d. Pos. Ztg. erbeten. 

Ein Nut unverheirgtheter Wirth: 
ſchafts⸗Inſpektor, der polniſchen Sprache 


Subhaſtirt. 


mächtig, ſucht als ſolcher vom 1. Juli e.] Schwank mit Geſang in 1 Akt von 


Haiſon-Sheater 


n 


Der Han de | 
Luſtſpiel in 2 Akten von Schlefinger, 


außerordentlich. Fichtennadel⸗Extraet⸗ Bäder, friſche Kräuter⸗ für Produkte der Milchwirthſchaft und verkaufe preiswürdig unter guter Be⸗ Stellung. 1 5 Gürliz. Muſik von Michaelis 
ſäfte werden verabreicht. Molken⸗Bereitungs⸗Anſtalt, Apotheke, e Geimeret in einer Kreisstadt > Bebttr dingung. Franco⸗Anfragen R. Jab⸗ de Erped der feet Ze 5 an ö 


i den. Nächſte Telegraphen - Station Friedeberg a. Q. 5 BR } 108 A 
nsr Eieruhr Chillen Gefen 1 5 e ee en he Kenntniß beider Landes⸗ 
von Breslau und Dresden in 5 Stunden, von Pace es Ar 5 
Berlin und Frankfurt a. O. e deer : Biete Von Gee Buchführung, ſtrenge R 
berg nach Flinsberg in 2 Stunden per Poſt oder Droichte. Benehmen. Näheres in der Expedition 
Freguenz 1873, 1300 Perſonen. (U. 21135) dieser Zeitung, 0 N 
Aerztliche Anfragen beantwortet der Badearzt, Herr Dr. Adam, wegen Die Berliner 
Wohnungen aber und ſonſt giebt gern Auskunft 5 4 
Die Reichsgräflich Schaffgotſchſche Bade⸗ und Bacanzen-Jille 
J ' bietet it 
Brunnen⸗Inſpection. 10 Sa De ne Oikame, fh 
are Ein freundl. möbl. Parterre⸗Zimmer ohne Commiſſionäre und Honorare 
i Kamele ale, ige nid ueber t ft. ilig 5 renn St Walden 49 fa ein Gngagement (im jeben Berufe 
vom 1. Okt. ab zu verm. Näheres bei Auf dem Dom. Loſſöwko per Tar⸗ nem enk: leihen 
B. Machol, Waſſerſtr. 22 u. 23. [nowo findet ſofork oder zum 1. Juli Thlr., für 13⸗wöchentl. Liſten 2 Thlr. 
Ein möbl. Zimmer, ſep. Eing. vorn [a. C. ein ortofrei nach allen Orten. Beft. (durch 
heraus, ſof. zu verm. Waſſerſtr. 20, 1 Tr. w eiter Pi; 4 amt er oſt⸗Anweiſ.) an a A. Ne⸗ 
Ein einf. möbl. Zimmer iſt ſofort zu 5 i ftemeyer in Berlin, Getraudten⸗ 
vermiethen Schuhmacherſtr. 16. Stellung. Gehalt 120 Thlr. bei freierfſtraße 18 zu richten. di 
Wilhelmsplatz 16, Hinter Station und Wäſche. . Ein Laufburſche kann ſich melden bei 
haus, im 3. Stock, ein ſchön Jones, fidor Häniſch. 


möbl. Zimmer billig zu verm. Ein Leh rling 


mit guten Schulkenntniſſen, 


St. Adalbert 43/44 im dritten Stock 
ein möbl. Zimmer ſofort zu verm. 

findet in meinem Comptoir 
ſofort Stellung. 


Gr. Gerberſt, 17 iſt eine Keller⸗ 
wohnung und eine Wohnung im 115 

Hartwig Kantorowiez 
Wronfierſtraße 6. 


Stock des Seitenflügels zu vermiethen.]; 


Zwei große fein möblirte Zimmer 
find ſofort zu vermiethen Mühlen⸗ 
ſtraße 21, bei Nakowski. 

4 Zimmer mit Küche u. ſ. w., erſte 
Etage, Beslauerſtraße 37, ſind vom 
1. Oktober zu vermiethen. Eine eben⸗ 
ſolche Parterre⸗Wohnung iſt St. Martin 
Nr. 2 zu haben. 5 

Kanonenplatz 8, 3 Tr., iſt eine möbl. 
Stube ſofort zu vermiethen. 

2 möbl. Zimmer, Friedrichsſtr. 22, 
3 Tr. ſogleich zu verm. 


Das Dominium Bulakow 
bei Radenz, ſucht vom 1. Juli 
einen Z8irthſchaftsbeamten 
Tüchtige Kupferſchmiede 
finden dauernde Beſchäftigung in der 


Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabrik 
F. C. Werner, Poſen. 


gen Antritt geſucht. 


Adolf Heymann 


einige Uebung in einer gr Kur 
echt⸗ 


gute Sitten und höfliches] 


Ber 


figer g 


77. 
cautionsfähiger, zuverlä 
2 


findet ſofort Engagement bei 
EI. Wer ner, 
! in Poſen. 

FF 


Ziegelfuhrleute, 

können ſich melden bei 
Manasse Werner, 
Gr. Gerberſtr. 17. 


Ein Lehrling 
für ein Cigarrengeſchäft en gros 
en detail wird zum baldigen Antritt 


geſucht. 
Wo? jagt die Exped. d. Ztg. 
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V. Hael, 


Mühlenſtraße 22. 


Ein Lehrling Einen Lehrling 


mit guter Schulbildnug wird zum ſoforti⸗ 11 0 1 für unſer Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchat 


A. Malachowski Söhne, 
trzelno. 


EN, 
2 


Ein großer, grauer Hund iſt nach 
dem Domintum Gluchowo bei Da: 
browka zugelaufen. 

Eine len a 
jenigen, der mir den jetzigen Aufent⸗ 1 
haltsort des e e Otto 1 ORSE „Halka Benefiz für Sul 
Overbed, früher in Gluſzyn bei], 20108: Zum Benefiz f 11110 
Schwerſenz, nachweiſt. en Heneman; Urie 

Carl Knaute, Waſſerſtr. 22/23. an 9 „Tragödie in 5 Akten Dan 


: Gutzkow. 
Gefund en auf der WAA 4 an fu 
Eichwaldſtraße WSI D „Un - Teater. 
ein Portemonnaie m. Inhalt. Abzuholen 
bei dem Förſter Encke im Eichwald. 
ECC 
J. R. 1 empfangen und f 
antworte umgehends W. 


zu Poſen 


tätte. 


am 1. Mai beginnt nicht 


um 8, ſondern 


Abends. I 


Rettungs⸗Verein. 


Unſer Ehren⸗Kamerad, Herr Rector 
Eduard Vanſelow, it geſtern ge⸗ 


3 1 5 11 
ftorben. Zur feierlichen Beerdigung 1 ng ohne Ausnahme; 


laden wir hiermit ſümmtliche Mit⸗ 
glieder beider Abtheilungen 
des Nettungsvereins auf 


Freitag den 1. Mai, 


zur gefl. Benutzung. Für Ver⸗ 


würdigen Speiſen und Ge⸗ 


Volniſches Ohealer 


Das 
Dilettanten⸗Conzert 


Sonnabend: Vorletztes Auftreten 
der Frau Frideriei⸗Jakowicka in 


Freitag: Doktor Robin. — Liſt 
und Phlegma. — Die Brand⸗ 
ſtä Die Direktion. 


um 3, Uhr | 
Zu beachten! 


ar 

Meine Lokalitälen find von 
Vereinen, Geſellſchaften u 
durch den Sommer hindurch 


i 


haben und empfehle ich ſolche 


abfolgung von guten u. preis⸗ 


gi f ß 7 7 s ARD Nachmittags 2½ Uhr, 5 5 1 570% 
Gr. Seen d u i Eine tüchtige Direetrice, die mit Einen Le klin Ein Lehrling, alle 1 55 98 2 Uh tränken bürgt mein dreißig ⸗ 
möb. St. ſofort od. v. I. Mai bil. g. p. der Wäſchekonfektion vollſtändi 7 1 i 1 f R gort iſt Gr. Gerber⸗ Ruf 
I . h ollſtändig . 3 welcher die Bierbrauerei erlernen Der Verſammlungsort ift Gr. Gerber⸗ jähriger 
Eine in 0 f e af n alte 1 116 u a 5 15 Sohn chriſtlicher Eltern ſucht will, findet eine Stelle bei ſtraße Nr. 36. I Fish er 
irthſchaft und feinen Küche erfahrene nach Auswärts geſucht. Näheres bei - * Ä 7 den 29. April 1874. „ 8 
a ſchafterin geuchl. Gehall“ Mannheim Wolffſohn, Manasse Werner, Th. Grünberg Polen en 2 Sp 


Gr. Gerberſtr. 17. 


Poſen, Kränzelgaſſe. 


in Grätz. 


Deng und Merian von W. D d Gg, f. Ah in Pofen. 


Der Borftand. in Fiſchersluſt. 


